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TON DEM TIHAILLmEN. 



er Endzweck der im Kriege allgemein angenommenen geschlossenen 
Schlachtordnung ist : durch Zusmunmwirkung ihrer Kräfte entscheidende 
Resultate heryorzuhringen, e« sey nun im Angriffe oder in derVertheidigung. 

Dieser Endzweck ist der erste und der wichtigste , und die demselben 
allein entsprechende Sdüaohtordnung ist die yorzu^ichste » welcher alle 
andere Stellongen und Nebenabsichten untergeordnet seyn mSssen. 

Damit aber die geschlossene Schlachtordnung in ihrer vollen Kraft 
wirken könne-, ist es nöthig, vorlauüg alle Anstände zu tniifernen, welche 
eine Iremiung oder Auflösung dieser Schlachtordmmg vor dem cntschei* 
denden Augenblick herbey führen. 

In dieser Absicht marsohiren Avantgarden vor den Treffen oder Cölön* ■ 
nen, welidie die -Gegend durchsuchen, den Marsch der Haupttroppe si* 
ehern, fSundliche Posten entfernen, vortheilbafte Functe btsetaen, und' 
durch ihre aweckmafsfge Verwehdung der Hanpttruppe die Möglichkeit 
verschaffen^ ihre Bewegungen ohne Trennung zu vollenden. 

Nähert sich die gesclilossene Truppe demPuncte, wo nur eine ver- 
einigte Masse von .Kräften wiiken kann ; so räumen tlie veiLheilten Voi*« 
truppen dem naclikommenden Treffen oder Colomte den Platz , und schlie* - 
Isen sich an die Haupttruppe an, um nach gelungenem oder abgeschlagenem 
Angriff ihre vorige Rolle wieder su übernehmen, entweder den fliehenden • 
Feind zu verfolgen^ oder den Rucksug der Hanpttruppe zu decken, 
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Eben so und zu dem. iiälmilichcn Zwecke wirken Avanigardca und Vor- 
posten -Truppen bey defensiven Stellungen: sie besetzen nähmltch alle Po- 
nten, welche die Stellung gegen Ueberfall sichern , und halten den Feind- 
SO lange auf» bis der Conunandirende seines Gegners Absicht entdeckt und 
■Zeit «u Gegeoansfalten gewinnt. 

Diese in der Natur des Krieges liegenden Grondsätae wurden In den 
nenerm Zeiten von allen europäischen Heeren unabänderlich befolgt. 

Durch die gegen Eade des aciiizcheaten Jalirhunderts aiisgebrocheuen 
amerikanischen und frauzösiiclien Revolutions - Kriege wurde zwar iu dem 
Hauptgrundsatze nichts verändert, allein dem Mittel, die Wirkung der 
geschlossenen' durch die Yorposten-Truppen vorzubereiten, wurde ein.nenes 
befgpsellt, das nühmlich der Tirailleucs oder der anstreutan Ordnung» 

Man nahm Abdieilungen von jadem Bataillon^ wd^e bestimmt wur- . 
den vor demselben und im Kleinen das au leisten , was man von Avantgar- 
den vor der Front der Armee fordert. Huckte man zur Attaque vor; und 
die Avantgarde hätte bereits hierzu die Fronte geräumt ; so wurde eine 
Chaiue voa Tirailleurs formirt, welche zerstreut vor den Bataillons mar~ 
schirten, in der Absicht, dem Feinde durch das Feuer dieser einzelnen Leute 
in seinen Gliedem Abbruch zu thun, ihn zu betinruhigen , au decontenan« 
dren , und .dadurch den Widecstand gegpn .die geschlossen anruckende 
Tsnpj^e an schwicben; 

Stand man in einer Stellung , und der. Gegner drang nadiUeberwSlti« 
gung der Vorposten gegen die Position an ; so worde eine Chalne Tirail- 
leurs vor derselben ge /. o gen , welche in die anrückende Fronte feuerten , sie 
dadurch in Unordnung briiii;en und verhindern sollten, gegen die geschlos- 
sene Linie einen raschen AugriiI auszuführen. Wenn endlich der Feind auch 
mitPleuklern anrückte; so wurden Tirailleurs aus darf osition voffgeschkkt^ 
in der Absicht, dijs fsindlicheii au verhindern, dpr jFioate sonahe auk ommeB y 
dals sie Jhr dun^jihr Fener schaden. konnteiL 
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Die französischen Armeen waren am Anfange de* Hevoiutions-Krieges. 
ans in der Eile zuMtumengerafTten, nicht gebildeten Menschen formirt wor- 
den. Ihre Anführer konnten sich nicht darauf verlassen^, mit solchen IVerk- ' 
seligen der Wirkung einer wohl dlsclplinirten geschlossenen Truppe, su 
widerstehen; sie mulsten also ein Mittel ersinnen, diese Wirkung auf ^ne 
andere Art zu schwachen , damit sie ihr wenigstras einen gleichen. Grad 
von Kräften entgegen stellen konnten. 

Das Tirailliren war daher anfanglich bey den Amerikaiiern und Fran- 
zosen ein Bedürfttifsy und wurde es nach und nach auch für andere Krieg 
führende Anneen« 

Durch häufigen 'V^lttst «n abgerichteten Soldaten geschwadit, ver^ 
milsten sie bald Hey ihren IVuppen die ndthige Siandhaftigkeit und den- 
blinden G^orsam, durch welchen allein der Soldat unverruckt in aetnen 
Reihen jeder Gefidir trotst, and sich durch nichts erschSttem lifet. 

Eine dem Fuuer von einzelnen um sie her umflatternden Tirailleurs 
ausgesetzte Linie war durch den Verlust einiger Männer, die in den Glie- 
dern fielen , bald aus der Fassung gebracht. 

Die einen kamen in Unordnung und flohen ; tapfere Bataillons liefen 
vor» 4un doi Tod ihrer Gameradtii an radkm und die höhnen Feinde aurück 
an werfen, nun waren sie aus ihrer Stellung gegangen, kamen ans derVer^ 
b'mdung mit den neb«astehenden Truppen, und stuid- hinter den feind- 
lichen Tirailleurs eine geschlossene Reserve im Hinterhalte,' so waren sol- 
che einzelne Bataillons bald geschlagen und zersprengt. 

Der Zweck also , wepen welchen sie ihr Feldherr auf einen Punct in 
einer Fronte gesteiit hatte, oder marschiren liefs, war verfehlt, ein ent- 
scheidender Posten verlassen, die Linie getrennt. Der Verlost der Schlacht 
war meistens die Folge davon, und wurde sie gewonnen^ so war es ein 
Ungefähr, nicht' das Werk der Dispositionen des Feldhenm , denn diese 
waren nicht befolgt worden^ and er konnte wählend des Gefechtes^ nkli^t 
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mehr mit einer Truppe disponiren» welche au%elÖ«t und ia Unordnimg 

Die Erö£&iaag .des Kriegstheaters in den coupirten und cultiviitestea 
Gegendea ron Niederkiiid und Italien begunitlgte diese Fechtart und half 
ihr empor« 

. • ' Die gegen die Franzosen fechtenden Armeen hatten nach den ersicH 
Fcldziigeu das UebergcM icht ihrer besser geübten disciplinirten Truppen 
veiioicn; die Franzosen dagegen faadexi einen Ersatz dicker Eigenschaften 
in der Gelehrigkeit und Gewandtheit ihrer Tiraiiieurs. Da ihre Gegner «ich 
für ihren Verlost keinen ähnlichen £r8ats au yarschaffea woCitea; so wurden 
ihnen die Franzosm durch ihre Streitart in einselnen (««fechten uberlegen. 

Aber nicht nur diese Betraehtungofc machten <es nothwendig auch bej- 
deaandem Armeen die. geschlossene Schlachtordnung nut der aerstieutea zu 
verbinden ; räie zvre3rte Ursadie Un» nicht weniger dazu bey : 

So Jatige bloI,i luit ge^ciilosseuen Truppen gefocliteu wui Jc, sah man 
dichte Waldungen, ein sehr coupirtcs Terrain, als beynahe undurchdring- 
lich an. Unbesorgt lehnte man einen Flügel an einem Walde, besetzte gar 
nicht eine mit Hecken tind Gräbeji durchschnittene Gegend u, s. w«i weil 
eine .geschlossene Bronte nicht durchdringen konnte* 

fiie KNStreute Schlachtordnung «ieg^ Aber aUe. £ese Hindernisse; so 
lange sie also nicht von beyden Theüen angenommen wurdd, hatte jener, 
der sie benutzte» einen so bedeutwderen Vortfaeil über den andern, als in 
dem cultivirten Europa bevölkerte und gut bebaute, folglich wenigstens 
^um Theile durchschnittene Gegenden viel liiiufiger sijid il^ oireiie. 

Die Ursachen , welche die Einfülirung der Tnailleuis bey den Armeen 
.veranlaisten , die Yortheile so wohl, als die Nachtheile einer solchen Art 
jn fechten, dann der Zweck i welchen man dadurch beabsichtiget, bestim- 
men die Hegeln, welche bey der Fonninug nndyeirwaiidung.dbr.liraiUeuzt 
.beobachtet werden müssen* 
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Was ihre Formiiung, folglich ihre Stärke betrifft; so darf der Gaiiid- 
Mnäi nie aulser Acht gelassen werden , dafs die TiraiUeurs blols bestimmt 
iindi den entscheideaden Schlag vorsuberetten und zu erleichtern ^ nicht 
jiber ihn za führen; dafs also auf keinen Fall mehr Kräfte sur Yorberei* 
tung- bestimmt werden sollen, als geschehen kann, ohne tidi 90 sehr zu 
schwachen, dafs die Absicht, wegen welcher man sich aü&tellie oder be« 
wegte, verfehlt werde. 

Hieraus entsteht die Folge , dafs nur ein Tlieil der Truppe als Tirail- 
leurs verwendet, der gröfsere lungegen immer geschlossen in der Linie 
bleiben solle , und das Maximum , was man zu dieser Fechtart ohne Besei- 
* tigung des Haupt -l£ndzwecks verwenden konnte, durfte in keinem Falle 
mehr als den dritten Tbeil der ^nzen Stärke betragen« 

Hierzu ist bey der Infanterie das dritte Glied das angemessenste, well 
durdi seine Absönderung keine Veränderung in der Frondinie entsteht, 
Verminderung der Tiefe aber in einem coupirten Terrain, wo ntu* das 
Feuer aus den ersten zwey Gliedern der J^iuic wirkt, und keine iestcm 
Massen nothw endig sind, von keinem Nachtheile ist. 

In einem offenen Terrain hingegen, wo man im Stande seyn muis, 
der Wirkmtg'^nzw Massen von InBuiterie und GavaUarie sa widerstehea, 
wäre eine Detachirang des ganzen drittenGliedes ätiiserst gewagt und nachthd- 
1%; Aus diesem folgt, dafs imr die Natur des Teitains bestimmen könne, ob 
und welcher Theil des Ganzen abgesöndert werden dürfe? Aber auch dieser 
Theil seil sich m'e ganz in eine Kette vo)ä TiraiUeurs auFIdsen. Eine solche 
Auflösung würde unter mehreren Nachthcilen besonder jt u ua Ii siiAi zie- 
hen, dafs die vor ciuer Position aufgestellten Tiiaillcurs, wenn sie criaudct 
sind, oder nach erlittenem Verluste , nur aus der Linie ergünzt oder abge** 
löst werden könnten; dafs bey einer Vorrückung die einzelnen Plänkler 
auch nicht den unbedeutendsten feindlichen Posten zu deiogir«» im Stande 
wären; endlich^ 'da£i eine 'ohne Reserven vorrückende Cheine yonTirail* 
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Icurs c?er Gefahr ausgesetzt wäre , tlnrcli eine schnell aus einem Ilinteihaltc 
hervorbrechende Abtheilung feindlicher Infanterie oder Cavallerie auf die 
' nachfolgende Linie zurückgeworfen za werdeoj wodurch diese ebeafalla 
in. Unordnung mit fortgerissen würde. 

- - Um diesan Nachthetle vonubengen/ muls von jeder sum TirailHren 
vorgeschickten. Truppe beyläufig ein Drittheil als Heserve hinter der Chaine 
auf dem zwechmafsigsten Pnncte aufgestellt und zum Sontien, Ablösung 
und Aufnahme der Flankier verwendet werden. Z. B. das dritte Glied eines 
Bataillons wird zum Tirailllreu bestimmt^ folglich in Züge formirtuiid dann 
yorgcschickt. 

Durch die Focmiiung von Zügen aus dem dritten Gliede besteht nun 
das Bataillon aus sechs und dreyfsig Zügen. Von diesen bleiben vier und 
xvanzigy also zwey Drittheil der ganzen Trappe in der Linie« Von dem 
übrigen Diittheil wird abenuahls ein Drittheil » oder vier Zuge, als He- 
serve. hinter der Chaine aufgestellt» und zwey Drittheile oder acht Züge 
als Tirailleurs aufgelöst. 

Bey gleichem Verhältnisse des Tei raius vor der Fronte der Bataillons, 
werden die vier Züge, welche den Tirailleurs als Reserve dienen sollen, auf 
den wichtigsten Functen aufgestellt , und zwar auf jedem Flügel einer und 
xwey im Centro. 

Die Chaine der Tirailleurs bildet keinen Körper, welcher im Stande ist,, 
sich aelbstständig zu behaupten , weil sie aus Unter einzelnen Leuten be* 
4leht. Sie darf dah<»r nicht an weit von der geschlossenen Truppe entfernt 
seyn» um nch gleich und ohne erst zersprengt zu werden, mit solcher wie- 

der vereinigen zu können« Sie darf es auch noch aus einer andern Ursache 
nicht: sie soll die Wirkung der geschlosseneu Truppe vorbereiten. Folgt 
die Wirkung nicht bald auf die Vorbereitung, so geht der Nutzen, den man 
Äch von diesen erwartete, verloren. 

Der Feind I dessen FliUihler aiiruckgevoxfen> dessen lUil^en durch daa 
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Feuer der TiratUeors erschüttert waren , erhohlt sich. Die Tirallleurs sind 
bald durcli Terlnst und Enaattong aufaer Stand, ihm mthx zu schaden, oder 
sie werden znrlöfcgejagt, imd die Truppe welche nnn entscheidend wicfcen' 
soll» hat sich ohne Natzen um vieles gesc^wadit. 

Die Natur des Terrains gibt an die Hand , wie die TtrailleuK» vertheilt, 
und wo die Reserven mit Vbrtheil pla9irt werden sollen ; letztere sind so 
wenig als die Tirailleurs bestimmt, Gefeckte zh eutsicheidenf sie sollen blolsr 
die Flankier aufnehmen und unterstützen. 

Da sie -ubeffdie£i zn schwach sind , -um aU' eine seTbststä^dige Truppe 
Terwendet au werden; so sind bey ihrer Aufstellung, Voiponssirung unÜ 
Zurficksiehung die nahsdichen Grundsätze im Grofsen zu beobadhten, ab 
hey den Flänklem« 

Sie mQssen vorzfigUdi auf Functen stehen, wo ihr Feuer wirken Itann," 
ohne dals sie dem'feindlichen zu sehr ausgesetzt sind, ronwo aussiedle Chaine 
der Tiraüleurs unterstützen, ablösen und aufnehmen, endllc Ii in der Defen- 
sive auf Posten, wo sie durch cum eLw as iäugere Vertheidiguiig den Feind auf- 
halten and ihm Abbruch thunkönoeui als z« hinter einen Damm^ einen 
Aayin, einer Hecke oder Mauer u. s. w. 

Die Stärke der Reserven Mngt auch von 4km Umstände ab, ob Posten 
besetzt od« angeg^iffisn werden müssen^ welche eines starkem, Widerstandea 
lahig sind. Weniger als ein Viertel der sumTiiailliren detachictenTruppe ist - 
Jedoch nie rithlich. Je stärker die Reserve und )e schwächer die Ghatne der 
Tiraüleurs ist, desto vortheühafter wird esseyn, weil dadurch die liralLu 
nicht umsonst vor dem entscheidenden Augenblicke vcrthoilt werden. 

Ist der Angriff heftig und das Terrain sehr durchschnitten, so kann 
man sich in dem Falle befinden, sich auf «in Viertel zur Formirung der He- 
sevra einschraakeni au müssen; dabey wird aber eine besondere Klug^beit 
eilbrdeft, damit die Chaine, wdcke nur eine so unbeträchtliche Resezre 
hlntisr sich bat, nicht au sehr exponktund sa weit rorpoussirt werde* 
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Im offeneren Terrain hvy einem weniger LiUigen Gcfeclite} kaaui die 
üescrye zahlreicher gebildet m erden. 

Im gemischten Tcrraiu hingegen, in welchem die meisten Gefechtt 
Statt haben 4 darf man als sichern Mafsstab annehmen , dals vooa dcar yorge- 
vuckten Truppe ein DrittbeU zur Reserve, vorwärts derselben wieder ein 
Dritthefl zur Unterstützung , Ablösung und Verstärkung, und endliek noch 
dn Drittheil zur Tlrailleors^Ghaine angemessen sey* 

Die Absiclit des Tiraillircns ist, dem Feinde durch das Feuer einzelnes 
Männer , nicht aber einer ganzen Luiie Abbruch zu thun , daher müssen die 
Tirailleurs nie auf einen Haufen bleiben, sondern sich immer dergestalt 
Tcrtheilen, dais zwischen jedem Manne, em Intervall von mehreren Schrit* 
ten bleibe. 

Setzt iqan ziirn Beyspide voraus^ dafs die Tirailleurs die Distanz von 
sechs Schritten zwischen sich lassen, welches wohl das wenigste ist, was 
»an annehmen kann; so werden adht und vierzig Mann nicht allein hinrei« 

eben vor der Front eines Bataillons von zweyhundert drey und zwanzig 
Schritten eine Chaine zu ziehen, sondern sie weiden diese um fLiui und 
sechzig Schritte debordlien und dadurch die Flügel und Flanken desselben 
decken; eine Beobachtung, welche bey Formiruug einer Chaine nie auTser 
Acht gelassen werden darf. 

Ob diese vor der ganzen Fkont oder nur vor einem Theil dersdbai, ge* 
zogen? ob sie starker auf ein^ Functe, schwacher auf einem andern seyq 
solle? dann die Veränderungen, wdche sich beym Vor- oder Zurückziehen 
ergeben mßsscn , kann nur das Terrain bestimmen. < 
To^^tcn, deren Behauptung für die Stclluni; einer Truppe uiuimgang- 
hch iiotliM ( iidig iiud , sollen nie von zusammengestellten Tirailleurs , son- 
dern stets von ganzen Abtheilungen besetzt werden; weil nur diese dazu 
organisiit und mit den uöthigen Ofiiciers und Unter- Ofßclers versr?iet! 
sind, um entscheidend wirken zu können, nicht aber die zum Plänkeln 
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i)eatimmten Abtheitangen der diitten GKeder , welche keinen zusammen- 
wirkenden Körper ausinaclien. 

Dergleichen Posten müssen gleich bey der Beziehung einer Stellung 
"besetzt imd sur möglichsten Yertheidigung vorbereitet, TiraUleurs hin- 
gegen erst dann rdrgesdiickt w^den,' wenn der Augenblick kommt, wo si« 
verwendet werden sollen, nicht aber die, denn dadurch wurde die Trupj)^ 
yon welcher sie detachut worden, ehren TheU ihrer Beweglichkeit und 
Kraft Ycrliercn. 

Mufs ein Bataillon, z. B. welches sein drittes GHed im voraus alsTirail- 
Icurs aufstellte, auf einen andern Ti ict abrücken: so wird es entweder erst 
dann aufbrcciieu können, wenn es sein drittes (jiied an sich gezogen nnd 
eingethcllt hat, oder es wird, wenn es diesen Augenblick nicht abwarten 
darf, um ein Drittheil schwächer abmarschiren und dort ankommen, wo 
man es vollständig erwartet. Beydes kann gleich schädliche Folgen haben. 

Wo Tiraillenrs vor einer Position aufgestellt sind, muis es zur Begel 
angenommen werden, dafs sich die TiraiUeurs auf die Lmie ihrer Reserven, 
und mit diesen vereinigt gegen das Bataillon BuröhziehenmSssen, sobald^ 
ongieachtet ihres Feuer», ein Sberiegener Feihd geschlossen und so nali« aii 
iie aii^erückt i^L, dala er sie über den Haufen zu werfen drohet» 

Nie sollen TiraiUeurs allein einem zurückziehenden Gegner nachfol- 
gen, und die ihnen angewiesene defensive Stellung verlassen. Sie ver» 
fehlen den Zweck, indem sie aus d«r Position weggehen, au deren Yerthel«. 
digung sie aufgestellt wurden. 

Ein schlauer Feind kann sie durch eiae» falschen Rfickzug in einen Bin* 
terhalt loekcn, die Streitkraft«, die aur Behauptung der Position bestimmt 
waren, werden geschwächt, und eine.solch« Unklngheit aHein würde hin^ 
racfaend seyn, um den Verlust ein» Stellung, folglich einer SchlachJ:. 
nach sich zn xielicn. 

Eben so uazwccknuif^ig i;it es, wenn die TiraiHears, welche sich nicht 
mehr zu behaupten im äunde siitd^ durch ,Vor$Gluckung von Truppen* Ab^ 
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t Heilungen aus ä&t Uxu» Verstärkt, und diese wieder In Tirailleurs aufge- 
löst werden. 

Wenn die Tirailleurs zweckmilfsig, folglich nur in der Art aufgestellt 
sind, dafs ihre Stellung in Verbindung mit der Position, abhängig von 
derselben» und nicht zu weit vorpoussirt ist; so wird der Feind , welcher 
90 Stark am^ckt, dafs er sae Biim Huckxuge zwingt, gewils nicht ihre Zn» 
ruckdrängpng allein asar Absicht haben, weil er sich an ihrer Stelle, unter 
dem Feuer der Position nicht behaupten könnte* 

Sein Zweck wird seyn, sich durch Zuriickwerfung der Tirailleurs dm 
Weg zur Stellung zu bahnen; er wird, wo nicht stärker , wenigstens eben 
so stark seyn, als die Truppe, die solche verthoidiget, und er wird mit dem 
Gros der seinigeii gewifs gesciiiossen vorrücken. 

Löst sich der Vertheidiger in Tirailleurs auf, will er das vor der Po« 
aition liegende Terrain durch diese serstreute Schlachtordnung souteniren; 
ao wird der Feind bald mit der geschloasenen Truppe auf einem Fbnct der 
Ghaine durchbrechen, und an die Position kommen, wo ihm dann kein 
hinreidiender Widerstand entgegen gesetzt werden kann. 

Wenn hingegen die Tirailleurs nicht verstärkt,' sondern zu rechter 
Zeit, che sie der Feind aufreiben kann, zu dem Gros der Truppe zurück- 
gezogen werden, so sind sie nicht nur für das entscheidende Gefecht nicht 
verloren, sondern es befinden sich dann in diesem wichtigsten Augenblicke 
alle Kräfte vereint und in Wirksamkeit. 

Dieser Grundsatz , m clcher liier für die Defensive auseinander gesetzt 
wurde, g^t anch bey der Offensive, wenn sich nahmlich die gegenseitigen 
Linien ;bo nühem, dal« sie gegen einander wirkoi können, wo dann nicht 
nur alle Tiraillem-a fiberfifiasig sind , sondern wo es schädlich ist, wenn sie 
nicht an die geschlossene Truppe homigezogen würden, um zur Ent* 
Scheidung des Gefechtes bcyzutragen. 

Eine geschlossen anrückende Truppe wird immer eine Chaine von Ti- 
lailleurs durchbrechen, und einzelne Tirailleurs über den Haufen werfen | 
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denn bey einer geschlossenen Truppe wirken alle Männer , die sie bflden, 
susammen; der isolirt stehende wirkt nur durch seine eigene Kraft. 

Diese Kraft des einzelnen Mannes beschcänlit sich blois auf die Wir* 
kting seines Fenergewehrs: setne Flanken y sein Rudten/sind nicht gedeckt 
find unterstützt, er luiim daher weder ein Terrfin emporCurmii noch be« 
haapteni in einer Linie sind Flanken und Riteken Jedes Mannes gesickert 
und «ontenirt, das Fenor der ganzen Fronte wirkt veieiat; so wie ihre 
liiaii dadiucii, dals sie einen ganzen Körper bildet, der das zu besetzen* 
de TciTain ganz einnimmt. 

Da der Tirailleur blofs durch sein Feuergewehr nutzen kann; so mufa 
er auch nur dort vowendet werden, wo er so sicher als m^idh von dies^ 
Waffe Gebrauch machen kann, nicht aber, wo einaelhe SchüTse Ton gar 
keinem Nutzen sind , und wo sich blols von geschlossenen Linien irgend 
ein gunstiges Resultat erwarten lalst. 

Der Tiraillenr muß so viel .möglich in der Natur des Tenains den 
Ersatz }ener '^^nrtheüe finden, welche er als ein einzelner Mann gegen eine 
ganze Linie vermissen mufs. 

Die Tirailleurs mögen also zur Vertheidigung einer Stellung, zom 
Angriff, zur Deckung eines Marsches in seiner Flanke u. s. w. verwendet 
werden; so müssen sie immer den nühmlichen Grundsatz beobachten, sich 
dort aufzustellen und von dort aus auf den Feind zu feuern, von wo «na 
sie ihm schaden können, ohne sich durch ihre $te21ong oder eine za weite 
Entfernung von der Haapttruppe Mols an geben* 

Die Art der Verwendung der Tirailleurs ist das Resultat der Combi- 
nlrong der Natur dieser Fechtart mit jener des Terrains , auf welcliem man 
agiren soll, und der Verfassunjr, in welcher sich der Gegner befindet. 

In einem ganz offenen l errain, wo man blofs mit Infanterie gegen 
ciocn mit Cavallerie versehenen Feind steht oder marschirt, wäre es schäd- 
lich Tirailleurs au verwenden; weil. diese durch einen raschen Angriff der 
Reiterejr eoftweder ganz aufgeriebcui oder fiber den Haufen geworfen wer« 

."Na 
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ilcn könnten , wodurch dann Unor<lnung in die Hauptt nippe gebracht und 
der Angriff des Feindes, anstatt ersch wci t; nur erleichtert würde. 

In einem oHcncn Terrain , wo Infanterie gegen Infanterie agirexi »oU, 
oder wo «ich nur hi^ and da einige» jedoch onbedeutoide und nicht susam» 
menhangende kleine Hügel, Tiefen , Hecken u. s. nr. befinden , können. 
TtraiUears nutzen, jedoch brauchen sie nicht «ehr saUreich zu seyn, und; 
d<!rfen nicht weit ror der Fronte vorpoussirt werden; weil sie dem Feinde, 
' der dergleichen Aufstcllungspuncte umgehen kann, nicht viel schaden , und 
leicht vou der Haiipttruppe abgeschnitten werden , und weil in fiiier sol- 
chen Gegend das Feuer und die Yorrückung von geschlossenen liörpem 
allein wirksam ist. 

Je durchschnittener das Terrain ist , desto günstiger ist es für Tirail- 
leursy wo diese durch Ravins, Dämme, Gräben, Hecken, Gebüsche, Wal- 
dungen i Hänser gedeckt, m^rere Schusse anbringe können, ehe der 
durch natiirliche Hindernisse aufgdialtene Feind ihnen susukommen oder 
sie daraus zu delogiren im Stande Ist, wo sie ihm also viel Abbruch thnut 
ohne etwas dabey zu riskiren. 

Am vorzüglichsten sind Gegenden, wo Graben, Hecken oder Gebirge 
die Deploirung aus Colonnen in ganzen Fronten , wo nicht ganz hindern, 
wenigstens sehr erschweren und verzögern, und wo eine formirte Fronte 
nicht vorrücken oder sich bewegen kann, ohne erst in Colonnen abzufallen. 

' In solchen haben Tirailleurs einen entscheidmden Nutzen. Steht oder 
marscbiit der Feind en Colonne, so breiten sie sich um diesdbe aus^ gt- . 
deckt feuern sie in solche, und werden ihr viel Ablnruch thun, ohne dal« 
die en Colonne formirte Trappe im Stande Ist, sich zu vertheid^en. 

Dringt ttn geachtet dessen doch die feindliche Colonne vor, so repliiren 
sie sich auf ihre Heserve, welche auf dem Punct aufgestellt seyn mufs, 
auf welchem man eine Attaque vermuthcn kann, bringen, wählend dem 
sie sich repliiren , überall, wo sie einen vortheilhaften und gedeckten Auf- . 
stellungspunct finden , einige Schüsse an , und ziehen sich auf diese Art, 
wenn es nöthigseyn sollte, bis zu der Haupttruppe. 
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Steht dei Feind aufmars« hiir, uml es werden Tiraillcurs vorpoussirt, um 
flin zu beschäftigeu; so weifen sie sich in die Graben, in die Hecken, Zku- 
nc, Hütten, Häuser, von wo «ie ihm am meisten schaden könnea, und 
unterhalten ein lebhaftes Feuer gegen seine Fronte ; immer bereit zu weichen, 
'wenn er mit Uebemuicht gegen sie' vordringt/ gleich wieder ihre vorigen 
Posten SU besetzen^ wenn er die gegen sie vorpoossirten AbtheÜungen 
nieder an sich zieht. 

Rückt man zum Angriffe vor, und die Chauie der Tirailleurs Söll diesem 
AttgriiTe voraus gehen; so wird sie uuiiei der wirksamen Portee des kleinen 
Gewehrfcucrs gebildet. 

In einem offenen Terrain wird das Aiignement so genau als möglich 
beobachtet, in einem coupirten Terrain mufs dieses Aiignement der Natur 
des Terrains untergeordnet werden* Jede Abtheilung der Tirailleurs durch-» 
schreitet schnell die offenen Strecken, auf welche sie während ihres Max» 
sches stöfsti um einen rortheilhafiten Punct zti gewinnen, wo sie gedeckt 
stehen bleiben , und feuern kann ; wenn auch indessen die nebenstehenden 
etwas vorrücken sollten. Sind einige Decbargen geschehen, so wird alsdann 
wieder vorgegangen, und das Aii^i^nement oder ein anderer yortlieilhafter 
Aufstellungsort gewonnen. 

SlÖfst die Chaine w.ihrend der Vorrückung auf Functe, die der Feind 
etwas stärker besetzt hat ; so machen die Tirailleurs Halt , und beschäftigen 
den Gegner so lange, bis sich entweder die luichsten Tirailleurs mit ihnen 
vereinigen i um den Feind daraus zu delo^ten, üm zu umgeben oder In die 
Flanke' SU fidlen, wenn er Blöfse gegeben hat, oder bis die Reserven an- 
langen , und einen solchen Fkmct fbrdlren« 

Hat endlich die Chaine alle vorwartigen Posten des Feindes delogirt, 
und iat sie so nahe an die Stellung, wo seine Linie aufmarsclurt steht, ge- 
kommen, dafs sie nur ein kleiner Raum mehr von derselben trennt, dann 
macht sie Halt, vertheiltsich hinter den niichsten Hecken, Gräben u. s. w» 
und unterhält ein heftiges Feuer gegen die Fronte, bis di6 nachfolgende 
Haiq^tmpp« anlangt und dm Angriff unternehmea kuuL 
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Kommt i)ie Ghaiae an ein yon dem Feinde besetztes Oefil^/ Sber wel- 
ches sich nur eine oder wraige Passagen befinden; so werden diese entwe- 
der blofs mit einzelnen Tnailleuis, otlcr stark besetzt seyn. 

Im eritereii 1 alie diuigen die TiiailitHus , ^velche geiade gegen eine 
sokhe Passage ankommen, durch, während dessen die andern an dem Rande 
des Defiles halten, und diese Attake durch ihr Feuer begünstigen. So bald 
der Ueber^mg forcirt Ist, eilen die übrigen TinuUeura nach, braten aicK 
wieder m, .un4 die Reserven besetzen die Fassage. ao lange, bis die Haopt- 
troppe in die Nähe ]u>nnnt, wo sie dann auch .durch oder über dieselbe 
aetamif und mit daiTirailleurs welter vordringen. ' * 

Sollte hingegen ein solcher Ueber|i^ang stark besetzt seyn , so vertbei- 
len sich die Tirailleurs längs dem DefiU, unterhalten ein lebhaftes Feuer 
gegen den Feind, und erwarten hier die Ankunft der Reserven oder ^ax 
der Haupttruppe. 

l -Sobald diese letalere anlangt, werden die Reserven auf dem Punct 
susanunengezogen» wo das Defile forcirt werden aoU, der Angriff erfolgt 
aodann gemdnschafUich mit der ganzen nachfolgenden Truppe , und be* 
gunstigt durch das Feuer der Tirailleurs, welche das Defil^ conrronirt ha- 
ben und an demselbea stehen bleiben« 

■ -Ist das Defil^ forcirt und die Umstände erheischen, dafs TiraiUeara 
vorpoiissirt werden; so sind die Reserven iiierzu bey der Hand, und der 
Commendajit der l i iipjK; si liickt zu ihrer Unterstützung entweder einige 
Abtheiiungen aus seiner Linie vor, oder er lälst die zurückgelassenen TI- 
vailleura, welche sich indessen in Zuge formirt, und an die Queue seiner 
Golonne angeschlossen haben, au diesem Zwecke vorbrechen« 

Die Gnmdsätae, weldie das Verhalten der Tirailleura im Vorrücken 
bestimmen, dienen anch aur Richtschnur, wenn sie aur Deckung einet 
Rücksngea verwendet werden. Die Ghaine der Tirailleurs macht Halt und 
Fronte, so oft sie einen Punct erreicht, wo sie mit Vorthefl und gedeckt 
ihr Fetter anbringen kann, jedoch daii «ie sich mchL zu lang yeiw eilen. 



• 
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um sich nicht von der ILiupUruppe zu sehr zu enlleinen ^ 6ie eilt schnell 
und ohne mit Feuern ihre Zeit zu verlieren, liber offene Strecken, um wie- 
der ein coupirtes Terrain zu erreichen j hat man von der ieindlicheu Caval- 
lerie etwas zu besorgen, SO yereinigtn sich, die Tiraiileurs voa jedem Zug», 
ehe sie das durchschnittene Temtn verlassen ^ um in ein ebenes sn kom« 
men, und fiormiren Blassen , um aof diese Art ohne Gefiüir eines Vwlustei 
das coupirte Terrain oder ihre Reserven wieder an erreichen* 

Kommt man endlich an emen Funct, dessen laugere Behauptung zur 
Deckung der Retraite nöthig ist; so mrd er durch die Reserven besetzt, 
welche aufserdem während eines Rückzugs nur die Bestimmung haben, 
dafs sie der Haupttruppe auf den wiclitigsten Zugängen folijen, die Tirail- 
leurs aufnehmen und verhindern, dai« der Feind «ie nicht plötzlich über 
den Haufen werfe, und sich mit ihnen in die Colonne stürae- 

Auch bey Fassirung eines Defil^ während eines AucJEzoges sind die 
nähmlichen GrundsStae an beobachten, als wie bey derVorruckong^ 

Ist die Verfolgung des Feindes nicht heftig; so stdlen sich die Reserven 
in den günstigst«! Puncten vor dem DefiU auf| bis die Colonne passirt ist^ 
dann folgen sie ihr, eine Abtheilung bleibt vor dem De61l, eine hinter 
demselben aufgestellt, die übrigen pasöircn es, und vertheileu sicli aLs TiiaiJ- 
leurs längs demselben, sodann wird die Ch iine mit so shleuaigen Schritten 
als möglich zurück über das Deüle g ezogen , wobcy aus der Alitte zuerst ab' 
marschirt wird^ die Flügel sich nach und nach immer mehr dem Ueber* 
gange nahem, nach Mafs als die Mitte abrückt, und endlich auch passiren« 

Nach demUeberg^mgp formtr^sich die Tiraillenrs wieder in Zäge, und 
«teilen sich en Reserve hinter der Cheine auf, wdche em den Reserven 
■n dem Defil^ gebildet worden,, und die amruckgebliebene Abthettung ifickt.. 
flinen nach. 

Sollte die Verfolgung des Feindes mit Nachdruck und Stärke Statt ha« 
ben; so Ibt zwar die Art der Passirung eines Dcfiles immer die uälmiiiche,' 
allein mau darf es dann nicht wagen^ die Tiraiiieura und Reserven ohne 
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weitere Unterstützung sich selbst zu uberlassen , *oncIcm stailvc Abtlieikm- 
gen aiij der Colonne müssen das Defllc besetzen , und so lange vcrtlieidigeoy 
bis alles , auch der letzte Tiraiilcur über dasselbe gegangen ist. 

Das Benehmen der Tiiailleurs in Waldungen gleicht ganz jenem iä 
eiaer durchschnittenen Gegend. Hier benutzt er Hecken, Graben, Hau» 
•er; dort skid e» Bäumcy Gebu»ohe^ Tiefen, die ihn decken und Gelegen« 
heit verscfaalFea, sein Feu^ mit Vortheil anzubiingen» Nur die Coiiimr>ii> 
danten einer soleben Ghaine müssen in Waldungen , yro sie keine £reye Aua- 
sicht liabetty vorzüglich Bedaehl: nehmen^ dafs die einzelnen Tirailleurf' 
nicht zu weit von einander entfernt bleiben, damit sie sich sehen, die 
Verbindung und das Alipiement erhalten, und lieber langsamer vorgehen, 
als sich der Gefahr einer ireniiKug aiisscLzen. 

Durch eine Treiwiung wtixUe der. Zweck der Chainc verloren, der 
Feind könnte unbemerkt durchbrechen , es könnte ein Theii davon abge« 
«duutten oder in Hinterhalt gelockt und, fangen werden. • 

Die .y^vendung der TiraiUeurs snr Deckung der Deploirung. oder 
Formirungy dann der Flanke einer marschirenden. Colonne y braucht keine 
weitere Erläuterung, sie boniht auf den hier auseinander gesetzten Grund« • 
Sätzen* Wenn die Flanke einer marschirenden Colonne gedekt werden 
soll; so mufs vorzüglich Rücksicht genommen werden, dals die Tete und 
die Oiieue nebst einer angemess« neu Hi >cive auch durch eine Chaine ge- 
sichert werden, 'Wcna auch dadiu*,h die Flanken sliwacliev ^ otoirt wür- 
den j da diese ohnehin durch Aufschwenkung einer oder mehrerer. Abthei- 
Inngen aus der Colonne leicht unterstützt werden können. 

In dem hohen Gebirge» wo sich der -Krieg ohnediels meistens auf 
Postengefechte beschränkt , sind Tirailleurs von dem gröfstoi Nutsea. 

Jedes Gebirg wird durch einen Hanptrucken gebildet, aus welchem 
die Wässer entspringen, in immer tief«^ fallende. Thäler heFabttörUen» 
und sich endlich - entweder in die Ebene ergiessen, oder in einem Plufse ■ 
yexeiui^ea. Mit dem Hauptiiickeu sind alle kloioeceu hücken odex Gcbü^s- 
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füfse in VciibiaJung, welche gleichsam aus demselben entstehen , die Tha- 
1er, in vvekliea die Was.s«! iliefsen, iheileii, iiutl in gleichci riiclilnng mit 
ihnen immer tiefer sinken, bis sie endlich entweder in sanften Hügeln ia 
die Ebene fallen , oder ein darch Felsenwände eingeschränktes Thal bilden* 

Die Stirafsen zu Operationen, Märschen and Bewegungen einer Armee 
oder grö£ierer Truppen* Abtheilungen laufen inuner in jedem gebirgigen X^an* 
de Inden Tbälern fort;, well man nnr in diesen und in ihrer sanftem Abstu« 
fung AVege bahnen könnte» die für Fuhrverhe brauchbar sind, Nor dann, 
wenn eine solche Strafse durch ein Thal bis zu dessen Ursprung aus dem 
IlaiipUilcIieu gekommen i^t, wird sie über das Gebirge geführt, jedocli immer 
auf die Art, dafs man den wenigst steilsten Punct und vorzü-h'ch jenen aus- 
wählt, wo der Rücken am engsten ist, und wo man folglich nach desseni 
Uebersteignng wieder zn dem Ursprung eines andern Thaies kon^men kann. 

Aus allem dies«n erhellet« dafs offensive Bewegungen und also Auf- 
stellungen zu derVertheidigung eines gebirgigen Landes nor inThälern Statt 
haben können* Allein wenn die £übrbahren, und für gröfsere Abtheilungen 
brauchbaren Straisen anr durch die Thaler gehen; so gibt es doch kein so 
nnwe«^5ame» Gebirge , über welches nicht Fb&steige fuhren, dfe aus dett 
liiaJcni |;ciade auf die Berge gehen, ohne dem Lauf der erstcrcn zu folgen, 
zur Verbindung der verschiedenen Rucken dienen, auf denselben fortlaufen 
u. s. w. und welche für einzelne 31enschen so wohl, als für kleine Ablhci- 
lungeiiy gangbar sind. Es wäre daher ein grofser Fehler , wenn man in der 
Ueberzeugimg, dafs keine feindlichen Colonnen über das Gebirge passiren, 
oder dasselbe besetzt haben können » seine Bewegungen oder Aufstellungen 
blolk in den Thälern nahmc^ und sich durch die Unwegsamkeit der Berge 
für Flanken und Htickcn gesichert wähnte. 

Kleine Abtheilitngrn , welche die zunächst liegenden Gebirge erstfegen 
hätten, und von da gedeckt auf die im Tiialc stellende Truppe heruuler 
feuern, könnten in xvenigen '\iigcnl)licken den gröfsten Schaden anrichten, 
ganze Colouacniu l/uordaiuig bringen , ja sogar jeden ordentlichen Hück* 
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zug vcrliindera , wenn nie ihren Marsch auf dem Gebirge cotolrten und 
beunruhigten. 

Um diesem Nachtheiie vorzubeugen, ist die Besetzung der einem sol- 
chen Thale, in welchem operirt oder sich aufgestellt wird, zunächst lie- 
genden, oder dasselbe »Hifassenden Gebirge iinum^nglich nöthig, allem, 
da die Natur des Terrains auf dem hoben Gebirge jede Stellung und Bewe- 
gung von betracbtiacben und geschlossenen Truppen- AbtheQungen unmög- 
lidimachQ so werden hierauTiraiUeurs und kleineDetadiements verwendet. 

Jede dePensfre Stellung in' einem Thale wird nach Mafs, als die dazu 
beotiiiiiiiLe Tmppe sliiikei odci öciiwuchcr ist, entweder hinter einem Eng- 
passe genommen, wo der Feind debouchiren, und sich unter einem, 2;egeudas 
Debouch^ von mehreren Seiten zusammen wirkenden Feuer formiren mufs, 
ehe er zum Angriff schreiten kann; oder es wird der Engpals selbst besetzt* 

In beyden Fällen lehnen die Flügel einer solchen Stellung an dem Ge* 
birge. Um sie daher haltbar au machen, müssen rechts und links die um- 
&ssenden Höhen besetzt sejm. 

Biese Besetzung kann auf sweyerley Art gesch^en: entweder um ge- 
gen innen AngriflF in der Fronte zu wirken, dieM durch ihr Feuer zu fian- 
kircn, und die Puncte zu behaupten, deren sich der im Thale heranrücken- 
de Feind leicht beracistern , uud von da aus die ganze Position bescbiefsea 
könnte. In diesem Falle werden Abtheihingen abgeschickt, welche die 
nächsten Höhen ersteigen , solche mit Tirailleurs courroniren , die so auf* 
gestellt Wttden , dafssie, durch Felsen, Bäume, Steine gedekt, ein wirk- 
«ames Feuer auf den Feind machen können, und eine kleine Reserve auf 
der Hohe an dem Fufssteige haben, über welchen sie ihren Rückzug neih* 
men mdssen; od^ um diejenigen Felsen und Berge zu besetzen und zu 
yertheidigen , durch welche ein findiger Feind mit Detachements die höch* 
sten Bergrücken abgewinnen, und in Flanke und Rücken der Stelhaig 
kommen kann. Hier niul» der Anführer eines Detachements seine Re- 
serve dort placiren, wo sich mehrere «»oiche Fulssteige vereiuigeu, vor- 



biQuizea by Google 



Io5 

sfiglkli dort, wo er Tom Feinde nm mcistca bedroht wird, uad üuf dem 
Pimct, wo er ihn am längsten aufzuhalten vermag* , 

DSa Tirailleurt hingegen besetzen die Steig« unid FUl«wege dort, w« 
der Feind am schwersten heraufkommen kanUi nnd wo sie einige Aussicht 
haben, am ihn gedeckt von mehreren Seiten beschieisen zu können» 

Die Detachements , welche das Gebirge besetzen, dürfen nur so lange 
in demselben verweilen, als sie es than können, ohne dafs ihr Rtickzug 
gefäliidet ^verde. Dringt der Fctnd mit Uebermacht in dem Thale so vor, 
daXs er ihnen den Weg abzuschneiden droht, der zu ihrer Verbindung mit 
der Haupttruppe bestimmt ist; dann verlassen sie ihre Posten, müssen 
aber soviel nur.inunermdglich auf dem Gebirge in der nahmlichen Höbe 
mit der Haupttruppe fortrficken, um diese durch ihre Stellung und ihr 
Feuer au »outeniren , oder durch Fassirung der Thaler hinter ihnen die 
nächsten vortheilhi^en Anhöhen wieder besetsen« 

Hat ihnen der Feind die Flanke abgewonnen,- und sie sind au schwach 
um sich auch mit Bey%iehmig der Reserve zu halten, oder ihn zurück zu wer- 
fen, dann Äielieu 6ie 6 ich auf diei ücku aits li^gendeiiüerge, jedoch so langsam . 
aL möglich, um der Truppe ,^ die in dem ihale steht, die Zeit zu lassen 
sie zu verstärken , oder sich auch zurück zu zieheur 

So wie bey einer Defensive in einem Gebirge, kann auch bey eineiR'An». 
griff die Art der Verwendung der Tirailleurs in zweyerley- cingetheilt werden, t 

Bejr der Annäherung zur Attake einer feindlichen Position werden 
die Tirailleurs auf die Höhen detachirt, welche sich auf beyden Seiten des 
Thals befinden, in welchen» der Gegner steht. Diese* TiraiUeurs ersteigen 
die nächsten Anhöhen^ und rScken nach und nach den feindlichen entgegen. 

Sind diese durch ein überlegenes Feuer, oder durch eine listige Umgehung 
uberNebensteige und FeUtüdeloph t, dann di'trfen nur wenige Tirailleurs ih* 
iien folgen, die ührigen bcsstzen auf den Anhöhen jene Puucte, von welchen 
sie die feindiche Stellung am zwecKmäfsigsten beächiefsen nnd durch ein 
lebhaftes Feuer den AugiüT der Haupttnippe im Xhale begOnstigen können. 

O 9 
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Sollten die Tirailleurs nach Delogirung ihrer Gcg^icr auf Fufsstcige 
koninien, welche in Rücken oder Fianke der feindlichem Stellung führen; 
«o müssen diese durch einige von ihnen zwar betreten werden, um den 
Feind dadurch su beunruhigen, jedoch miifs der gröfsto Theil immer ni 
dem Hauptzweck, nähmlich zur Emportirung. der feindlichen Position, ver* 
wendet bleiben. 

Wenn Abtheihmgea von der Haopttmppe detachirt werden , um den 
Feindaus dem Gebirge zu delogireu, die llaiiptnickeii uud dadurch die Ur- 
sprünge aller Thäler, das dominirende Trrrain, 7u 2r\\ innen, die AuLtel- 
lungcn des Gegners in Flanke und Hückea zu nehmen j so erlaubt die Na- 
tur des Terrains nur kleine Detachements dazu au verwenden, und diese 
können nulr auf Fufssteige, folglich auch nur zerstreut, und dur^h Xirait- 
leurs wirken. Solciie Detachementa dürfen nur langnm vorgehen, unä 
keinen FuTssteig undurcbsacht lassen. ' Ihre Reserven stellen sich auf, wo 
mehrere Steige sich vereinigen, und wohin sie ihren Rückang unum^g-^ 
-lieh nehmen müssen. 

Die Tirailleurs gehen auf den Steigen vor. Kommen sie an einen 
feindlichen Posten^ so vertheilen sie sich, und suchen sich so zu postiren, 
dafs sie gegen denselben ein überlegenes, von mehreren Puncten witkendes 
Feuer anbringen können; hndet sich auf dominirenden Felsen und Kuppen 
irgendwo- ein Punct, von wo sie den gegehseitigto Posten in Flanke und 
Rücken tnehmen, 'oder auch nur beschiefsen können; so werden einige 
Manner dahin detachirt. 

Durch eine kluge Führung solcher Detachements kann oft ein überle- 
gener Feind gezwungen werden, alle seine in Thalem oder auf den niederen 
Bergen befindlichen Posten zu räumen, er kann sogar aus einem ganzen 
Gebirge delogirt werden» 
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PLAN XII. 



AüSSTELLÜxNTG UND GEFECHT DER TIHAILLEÜRS. 

iZwey Bataillons , jedes von zweyhundert vierzig Rotten, stehen in 

■Wey feindliche , jedes von zweyhundert Aotten ia B» Die Bataillons in A 

ßoHwk dea in B postirten Feind angreifen. 

Der Feind, der seine Stellnng früher bezogen » hat längs dem 
FiUbach vierhundert Tinulleors folgender Malsen Tertheilt: 

4t, . ■ HinterdeneinaelnenBanznen in ir stehen {nnfaehn, hinter }edeai 
Baume ein Mann. Der Mafsstab gestattet weder hitr, noch in an- 
" dem Fällen die ganze Zahl der Tirailleurs zu zeichnen, welches an 
und für sich ganz unwesentlich, nur den MiTsverstaud zu vermei- 
den, erinnert wird. 

$. In dem Gebüsche b ätehea funlzehn Mann, durch die einzelnen 

Busche so viel als möglich gegen das Feuer des Gegners gedeckt» 

e* In c> in dem Bewässerungsgraben^ sind «keyfsig Mann vom Feinde 

postirt; die leiste Biegung dieses Grabens gegen die Mühle Ist unbe- . 
setst, weil sie von dem Damme her enfiiürt wird. 

d» Hinter den einzelnen Bäumen in d stdien zdui Mann, hinter 

|edem Baume einer, in a, b, c und ä also siebzig, zu deren (Jnter- 

e» Stützung in dem Trotterhofe achtaig, in dem HuMwege e aber fünf- 
zig stehen. 
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Von' den im Troltnhofc befinf^lirhen achtzig Mann sine! vier- 
zig in f längs dorn Gartenzaune vertlicilt , um a ujid h aufzu- 
nehmen, und dem AngriH'c zu begegaeu; vierzig Maim öiud in g 
•1« Reserve. 

Von den s\f eyhundeit Tirailleors des flndem feindlicben Batail» 
Ions stehen iiinfzig den l/^Udrand entlang in siebzig aber in i ; 
dreyisig Mann sind längs der Schlacht und fünfzig zn deren Auf-_ 
kiähme in der Schiacht / vertheOt» 

Diese ausgestellten Tiraillenrs müssen nothwendig vertrieben 
werden, bevor ein Angriff auf die Bataillons in ß gemacht werden 
kann. Wollte der Coiuineiulant von A niit seinen Bataillon^ gingen 
dieselben geschlossen anrücken, so würde er, da die Feinde ge- 
deci(t stehen , die Bataillons sich ihnen aber ungedeckt nähern,' 
gegen die geringe Anzahl einen grofsen Verlust erleiden, und zum 
eigentlichen Angriff schon geschwächt und in Unordnung honunen; 
die^feindlichenTixaiUeurs müssen also wieder durch Tirailleurs ver- 
trieben werden. Hierzu verwendet der Gommendant von A das 
dritte Glied ; ans diesem Gllede werden von jedem Bataillon 
zwölf Züge ioruiirt. Die des reciilasLeiienden sind folgender Mafsen 
Verth eil! : 

Hinter den einzelnen Büschen in m stehen zwey Züge dergestalt, 
dafs bald zwey, bald drey, bald vier Mann, je nachdem es die 
gröfsere Ausdehnung der Busche gestattet, beysammen sind. Diese 
t«ute decken sich kniend oder liegend so viel als möglich vor dem 
Feuer« Ein Zug ist zu ihrer Aufnahme, wenn sie vom Feinde ver- 
trieben werden sollten, längs dem Waldrande in n auFgelölsc, ein 
andere 'aber steht in o geschlossen, um gleich zur UuterstuUung 
von n bereit zu seyn. Li p ist ciiiC Hcscrve von zwey Zügen; hinter 
der GarteauiBzäunuBg ^ , so wie iüatec dem Danoae r ist ein Zug 
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S» ati%elosty zu deren Untwstutzung einer in durch da.^ vorliegende 
Haus gedeckt^ geschlossen steht. Wenn Tirattleurs eine Seite der 
UmMunung eines Gartens besetsen, so mQssen sie nie unterlassen, 
hk dem TUG Wärtigen Theile des Zäunen Oefbungen anzubringeoi 
wenn nicht schon gemachte Ansenge, vorhanden sind, um sich 
nöüiigen Falls mit Leichtigkeit zurück ziehen zu können. Hinter den 

t. Üauaien ia £ äiud die Leute eines Zuges etnzelo ausgestellt j in der 

lt. Vertiefung u stehen zwey Züge ab Reserve. 

9. Von dem zweyten Bataillon sind am Rande des Gehölzes 9 drejr^ 

2Ugeso vertheilt, dafs die Leute gegen die Brücke am dichtesten 
«r. stehen; drey Züge sind in tu als üesenre. Längs dem steilen Ab* 
X« • hange in je sind anderthalb Zuge vertheilt; eben so viel an dena 
r« Waldrande in jr; die Hesenre x besteht aus drey Zügen, 

Wenn man die so eben dtfaültrte Tirailleurs - Atisstdlung be- 
trachtet, 80 ergibt sich, dafs von den Zügen beyder Bataillons 
sechs aufgelöfst , und sechs geschlossen sind ; dafs also hier die 
Reserven zugleich die Ablösungen machen. Dlitc h die Beschailcu- 
heit und Ausdehnung der zu besetzenden Strecke wird diefs Ver- 
häitnils zwischen Tirailleurs und Reserven nothwendig. 

Man wird \vohl nie eine Gegend finden, in der man regelmafsig 
die in dem Reglement , wegen Vertheüung der TiratUeur- Ablösun- 
gen und Reserven, vorgetragenen Satae anwenden kannte. Diese, 
wie alle Regeln des Krieges, fordern im Gebrauche mannigfiiltige 
Modificationen; sie bleiben indessen immerein Vorbild» von dem 
man so wenig als möglich abweichen mafs. 

Wer richtige Leui Lhciluugskraft besitzt , wiid die nöthigen 
Abweichungen leicht finden ; wem diese mangelt, wird die besten 
Grundsätze schief anwenden , und sie dann mit Unrecht nach dem 
üblen firfolg seiner Unternehmung als trugUch verwerfen« 
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Sobald der CotunendMit von A hferzn den Berehl enhetlt 50 
grei&n die Züg;e des dritten GJiedes die feindUciien Tlrailleurs ibi- 
geutler Mijfsen au: 

Die in m nnd n postirtcn Züge stürzen sich , ohne <ler in b ste- 
Jiendcu Feinde zu achten, gegen den Trotterhof , «nd veitreiben 
den Feind ans der Umzäunung des Gartens. Zu ilu'er Unterstütaiing 
folgen die Zuge o und ^ in schnellen Schritten geschlossen. Da 
gegen achtzig Manu hundert und swanzig anrncken: so darf man 
«nnehmen» dafs der Feind zur Verlassong des 'Iiotterhofes gezwun- 
gen wird. 

Zugleich mit dem rechten Fhlgel greift der linke die Schkichten 
h und / an; die in^ postirten Tirailleurs gewinnen den Anfang der 
Schhitlit die Züge von z aber riitken gerade gegen /. So wie der 
Feind von beydcn Posten vertrieben ist, besetzen die in x stehen- 
den Tirailleurs die linke Seite der Sclilucht Ii die Tirailleurs von 
aber, «iitersl&tzt von den drey Zeigen aus machen gegen die 
redite Flanke h und 1 den Angriff. In demselben Augenblicke rucken 
zwey Zuge von von zwej Reserve-Ztigen aus w unteitsutzt) ge- 
gen die Fronte von h. Auf diese Art werden die im Walde postirten 
hundert und zwanzig Mann von hundert und siebzig auf zA^ ey Sei- 
ten angegriffen, und zum iiiickzuge gcnöthigt» Sollten die in dem 
Hohlwege e-, in d und c hefin(]lichen Feinde nach Wegnalime des 
Trotterhofes und des Waldes nicht von selbst weichen ; so läuft 
der noch übt ige Tirailleur - Zug von v gegen den Anfang des üohl- 
weges; ihm folgt geschlossen der noch in fcr stehende Reserve^Zog. 

Durch diesen Angriff müssen die in d und <r stehenden Feinde 
notbwendig weichen. Sobald dieses geschieht» riickcii die Tirailleurs 
Züge r und f 'Vor , und greifen die FVonte des Hohlwegesi an; die 
Referve-Ziigc s und u folgen ihnen gc6chlos&cu. Ilalidei Fclud nocb 
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das Gebilscli b besetzt, so wird es xinn cEurcfii die lirailletlfs von q 

geiemig^t. 

Bcy diesem gan7;rn Verfalireii gescliehcu die Angrifie sUts mit 
überlegener Zahl , uml gröföicnll^eils untei Begünstigung dei Locali- 
tat ; bey übrigens gleichen Umstanden wird also den Tirailieurs von 
ji der beschriebene Erfolg nu.ht fehien, da während des ganzen Aa- 
g^ÜTes die drey Reserveziige s tind 0, die mcbt ins Gefecht kommen, 
dem Commendanten die mittel anbieäien, einen oder den andern 
Pimct xiacbErfordemifil an yerstarken^ 

Während des Gefechtes der Uraflletirs sind die Bataillons ror- 
gerütlu , um den Feind in B anzugreifen. Der Angrifi mag nun eii 
front oder in Massiv gescliehcn> so leisten die Tirailleurs , welche 
die Fjont und die Flanke umgeben y den in starken Schritten 
nachfolgenden Bataillons, dnrch ihr wirksames Feuer gegen die 
feindiicbe Linie, die wesentlichsten Dienste; daher rucken zwölf 
Tiraille«rs-Zuge mit den Bataillons anm Angriff gegen B $ von den 
awölf andern aber kommen in den Tretterhof yier Zöge , wovon awey 
aa*r läng» der Linie aa in Tirailleurs anfgelöst werden, und zwe^ en 
bb. ee» Reserve in bb bleiben. Die Seite cc ist von zwey Zügen besetzt ; 
ää^ zwey Züge sind längs dem W aldjaiulc In aufgelöst; zwey stehen 
ee. zu ihrer Unterstützang in tc, und wieder zwev sind in der Schlucht 
ff". längs der Seite vertheilt. Diese zwölf Züge decken durch ihr 
Feuer den Rückzug der Bataiiloney im Falle der An^ifT mifslingen 
sollte* Die mit den Bataillons voi^eruckten zwölf Zuge ziehen 
sich, wenn der Angriffen front geschieht, auf die Plilgel der Batail- 
lons , so bald sieb diese auf fünfzig bis sechzig Schritte dem Feinde 
nähern. Wird aber en Masse angegriffen , so vertbellen sie sich auf 
die Flügel und In die Zwischenräume der Massen ; wird der Feind 

geworfen, so dienen sie zu seiner Verfolguugi wird der AngiiÜ ab«* 
m. H«it p 
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geschlagen» so bilden aie die Arrleregarde. Die in dem Trottcrbofe 
in cc, dd imd^postirten Tirailleur« bleiben auf ihren l'o:fteny selbst 

wenn der AtignflF gelingt , bis si« von dem Commendinteii den Be- 
fel.l ziiui iN.tciu ückeii cihakeri, den ilinon dit'spr erst dum e^tIleil^, 
wenn er vollkommen überzeugt ist, ^aü er vou keiner icindiichcn 
Reserve einen neuen Angriff %u befiorgen habe. 

0 
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PLAN XIIL 



¥£RTH£imGUNG £IN£S MH TELGEBIRGES DURCH TIAAIL* 

LEUR& 

Ein Bataülon tob. sweyhimdert und vierzig Rotten erBaJt den Atifbag, 
den GebirgmlclLeii zwischen der Slatawa und Wianik «o lange ak möglicli 
an vertheidigen, und nur im äuisersten Falle sich über die Slatawa anrucfc 
jfM ziehen, uad die Brücke abzuwerfen» 

Der Commendant de» Bataillon» recognoseirt zurfirderst dat 
Gebirg, die lieschafTettheit der Schluchten und Thäler, um im Stan- 
de zu scyn , jeden Voitheil zu benutzen, und dem Feinde Schritt 
vor Schritt das Terrain streitig zu machen. 

Die «rste Stellung, die das Bataillon nimmt, ist im Plane roth 
angezeigt; die Flügel sind an die Wisnik und Slatawa gestützt. Von 
den zwölf Zögen des dritten Gliedes ^ die formirt wordai^ und zn 
tf» TiraiUenrs bestimmt sind, steht einer in dem GdiÖlze ai von die« 
sem Zuge stehen fünf Mann mit einem Unterofficier im Thale an 
der ÜVisnili, 

Da die Berge zu beyden Selten des Baches steile Wände bil- 
den , und nur einzelne Leute mühsam an seinen Ufern fort zu 
kommen vermögen: so i&L diese Zahl zur Entdeckung und Vef* 
eit^ung feindiichex Versuche hinlängliche 

P 8 
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In dem Garten des Bllika- Hofes ist ein Zug vertheilt; dre^ 
and längs dem Walde, der links vom -Bilika- Hofe bis über die 
h. Stralse zieht, aufgelöst; in ^ an der Kante der Thalseite stehen 
e» sechSf in c hinter einem steilen Erdrand vier, und in dem Gebii- 
d» «che d zehn Tirailleursi 

Das Slatawa Thal , welches gleich jenem der Wisnik steile 
Wiinde cinschlicfseu , zwischen welchen nor mühsam eiiizeiue 
Leute fortkommen, wird von einem Unteroinciec und fünf Mann 
des Reserve-Zuges zwölf beobachtet« 

Beyde an der Wisnik und Slatawa ausgestellte Unterofliciers- 
Posten werden vom ledesmahllgen Rückzüge durch die auf der 
Höhe stehende Truppe benachrichtige!:, aber weder unterstutat 
noch abgdÖst, weil sie der Feind nicht angreift; sie erscheinen 
im Plane mit den Farben der verschiedenen Stellungen. 

In Allem sind sechs Z(ige aufgelöst; sech« stehen in den im 
Plane eriichtlichen Stellen cn Hesci vc. 

Öie Zahlen bezeichnen, M'elche Züge vom rechten zum linken 
Flügel en Reserve stehen ; die römischen Zifiern bemerken die 
Opmpagnien; ihfen jedesmahligra Posten, weiset der Plan. 

In der arsten Stellung sind die sechs Zuge der Reserve und 
die Compagnien .selbst so vertheilt, dafs die Tirailleurs auf allen 
Puncten schnell unterstutzt oder verstäriit werden können. Man 
setze den Fall: der Feind greife den Bilika-Hof an, so verstärkt 
die Hälfte des Zuges, welcher das Wäldchen a besetzt hat, die 
Tirailleurs in den Garten diese;» Tlofes; die Reserve -Züge zwey 
und sechs vereinigen sich mit dem vierten , der achte rückt an den 
Platz des scch&ten ; die in dem Wolde links - vom Bilika - Hofe 
vertheilleu drey Zuge Tirailleurs rücken rechts gegen diesen Hof, 
jedoch so, dafs die ^nze übrige Waldstrecke beobachiet bleibt« 
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Auf diese Art kommt zur Verth eidigimg des 1» 'ihol/U-n Pöncts äiti 
Hälfte der aufgelösten Truppe schnell zusammen, und es hängt 
nun von dem Ermessen des Commcndanteii ab, ob er die Verstär- 
kung der Tirailleurs nock dvach einen der Reserve -Zuge noth- 
wendig erachte* 

Da der Feind schon, ehe er sich dem Grunde nähert , dem 
Feuer der gedeckt gegenüberstehenden Tirailleurs ausgesetst ist; 

da er unter diesem Feuer das Thal passiren mnfs, und ihn auch, 
so bald er die Höhe herankommt, der geschlossene Angriff der 
Reserve - Züge und der drey Compagtiicn erw^artet : so darf er 
sich nur bey grofser Ucherlegenheit von diesem AngrifTe, bey dem 
er immer auf grofsen Verlust rechnen mufs , einen günstigen £r^. 
folg verbrechen. Griffe der Feind , die Beschwerlichkeiten des 
Biitka- Grundes zu vermeiden« yon der Seite der Landstzafse an« 
so wurden sich die Tirailleurs vom rechten FlOgel aur Unterstü- 
tsung des linken bewegen ; die vier Reserve - Zilge sechs , acht, 
zwölf und zehn wären leicht vereinig, und von. diesen die Ti- 
railleurs im erforderlichen FuUo unterstützt. 

Wenn dann noch die drille und sechste Compafpiic ebenTalls 
mitwirkt, &o vertheidigen zwey Drittheile des Bataillons den auge- 
gi'iffenen Punct , und der Feind wird auch hier mit einem nach- 
drficklichea Widerstand «npfangen werden. 

Wurde aber die linie dennoch auf was immer för eine Art 
durchbrochen y und zum Weichen gezwungen, so sucht man in der 
swe^ten Stellung , welche im Plane grün angezeigt ist, den Feind 
aufzuhalten. Um dieses leichter und sicherer zu bewerkstelligen, 
mufs die neue Stellung schon im voraus durch Truppen, unter de- 
ren Sehnt?, sich die Geworfenen sammeln, ordnen, und wieder zur 
Gegenwehr gesdiid&t machen, baaetzt werden. Sieht daher der 
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Conunendant, dafs er sicli in drr erslcn Poiridon nicliL Ifin^cT be« 
haupten kann, so läTst er die zweytc durch die vorigen Reserve-. 
Züge besetzen, und sie in Tirailleurs auflösen. Nach der Formi- 
rang dieser zweyten Linie erhält die erste den Befehl zum Hiick* 
Buge, wobeysich die Züge sammeln, durch die sweyte Liuie lu* 
«ken, und sich als ihre Reserve, wie der Plan ze^gt, aufstellen. 

Auf dem rechten Fh'igel von der Vflsnik bis auf die Strafse 
sind vier Züge in Tirailleurs aufgelöst, die Leute sind aber keineswe- 
gcs gleichmäfsig vertheilt , sondern bald näher au einander gerückt, 
bald weiter von einander enllernt. 
e» Ganz auf dem rechten Flügel in ^, wo die Thalwand steiler 

ist, stehen nur wenige Tirailleurs, weil der Feind von dieser Seite 
nicht so leicht einen nachdrücklichen Angriff machen wirdj die 

f, Seite des "VlUdes bey YorzugUch aber die ausspring^nden Mln- 
kel, erfordern dagegen eine starke Besetzung. Der Aeserve«Zug fünf 
steht hier im Thale, um gleich zur Unterstützung des schwachen 
Punctes bereit zu seyn. Wo die Linie Tbäler oder Schlttcbten 

g. /i. durchschneidet, wie in ^ und Ä, wird ebenfalls eine slärUere Lcse- 

tzung nothwendig; vorzüglich bedarf diese zur Verthcidigung des 
Weges der Punct g , zu dessen grölscren Sicherheit der Reserve-Zug 
drey bereit steht. Auf dem linken Flügel erfordert der ausspringende 
I. Winkel i die meiste Sorgfiilt; hier stehen also die meisten Leute der 
zwey in Tirailleurs aufgdösten Zfigp. Gegen die Slatawa wird der 
Wald nur beobaditet. 

Die Stdlung der Compagnien zeigt der I^än. So wie der er* 
«ten und zweyten die Vertheidigung des rechten Flügels obliegt, 
eben so hat die fünfte die Mitte , die sechste aber den linken Flügel 
zu sichern; als Haupt- Reserve dient die dritte und vieUe. 

Da es nach dem, w&& bey der ersten Stellung über das Beneh« 
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men tli:;r Tir.iilleiirs und Reserve- Zuge bey einem Angriffe getagt wor- 
fl<Mi , nur W iedciliohluag wäre , liier nochmahls (lavon zu haiulülu: 
so wild blofs erimiert, dafc» die Compagnien I und II den Fctud 
dann mtt dem Bajounet angreifen, und ihn zurückwerfen, wenn 
er die rechte Seite des Thaies beynalie erctiegen hat. Die zurück* 
gedrückten TiraiUeors decken bey diesem Angriffe die Flanken der 
Compagnien, verfolgenden zum Weichen gebrachten Feind, und 
besetzen dann wieder ihren vorigen Fosttm. Wenn ein nadidiuck* 
lieber Angriff gegen die Mitte geschähe, die Reserve-Zilge sieben, 
neun, eilf und fünf, 30 wie die Compagnien V und VI bereits 
engagirt wurcn, und man zum Riick7,ngo gezwungen würrfe: so 
mür:>te der Mayerhof und seine Gartenmauer, so wie der Wald- 

k* raud k durch Züge der dritten und vierten Compagnie besetzt wer- 
den, um die Weichenden aufzunehmen, den Feind aufzuhalten, 
und auf diese Art zu verhindern, dafa nicht die dritte Stdlung mit 
der zweyten überwältigt werde. |n. dieser Stellung, die im Plane 
mit gelber Farbe bezeichnet ist, sind auf dem rechten Fiügcl von 
der Strafse bis an die Wisnik drey Zuge In Tirailleors aufgelöst | 

Lm.fl* als Ue^ervc aber stehen zwey in /, ctuei ia m, und einer in Zur 
Vertheidigung des Mayerhofes und rler Gartenmauer sind zwey Züge 
aufgelöst: , von welchen einige einzelne Leute die VerbindiJOg mit 
dem Waide erhalten; im Garten steht ein Zug als Reserve; von 

9. * einem Zuge hat ein Glied den Erdrifs in o besetzt, indefa das an^ 
p, dere in p ea Reserve steht; der zwölfte Tirailleuri-Zug ist be> 
reits in der vierten Stellung an der Seite der Kirchhofmauer um 
den Feind, wenn er zwischen dem Majerhofe und dem Walde 
durchbrechen sollte, dnrdi ein lebhaftes Feuer zorficfc zu treiben. 

Wenn der ersten Compagnie vorzüglich die V ci t heidigting dgs 
rechten Fiüj^els obliegt, so hat die zweyte so wohl den Weg als die 
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Strafae sam AngenmerlL; die iunlle bat die Vertheidigtihg der Mitte 
' cnm ZwecJcey wobey sie jedocli von der sweyten'tmtersLtitKt wird ; 
die sechste yerhindert das Umgehen des Mayeihofes, und greift den 
Feind an, wenn er die Tiraülears ron o tnid p zitriickl reiben, rtnd 
das Thal passiron solhc. Die CoiDpa^iiicn Iii und lY uutersliilzen 
als Haupt - Reserve Jic vci scln'etleiien Fiinctc. 

In dieser Stellung ist der Hcserve-Ziig rtf so wie die zwischen 
dem Mayerliof und dem Waide ausgetl:eilten Tiraüleurs ganz im 
Freyen; die Leute des eisten müssen sich^ bis man sie braacbt, 
auf die Erde setzen oder legen , am sich dem Feuer des- Feindes 
mehr zu entziehni; letztere aber hmend oder liegend feuern, und 
so den Abhang zu ihrer Deckung benutzen« Die Reserven müssen 
bey jeder Gelegenheit bis zum Augenblicke ihrer Verwendung mit 
der gröfsten Sorgfalt dem feindlichen Feut i eiilzojicn \v erdcn. Von 
der Art des Rückzuges ward S( Jiou bey der ersten Slellung gespro- 
chen ; aus diesem Grunde sciireiten m ir sogleicii zur Erörterung der 
Vieiten, die im Plane blau angezeigt ist. 

In dieser Stellung besetzen vier Zuge den Wald rechts von dem 
Kloster; vier so weit es nothig ist, das Kloster selbst, vorzüglich 
aber die Kirchhoimftaer; vier stehen im Waldejinlis Vom Kloster* 
Da man annehmen rauTs, dals das dritte Glied durch die vorheri» 
gen Gefechte geschwächt wurde , so ist nur aus einem einzigen Zuge 
eine Reserve foiuiiit, ailt; i'iln i^en abei sind in Tiiaiileuiö aufgelöst. 
Diefs kann im gegenwärtigen l alle um so leichter gesdulien, da 
diese Stellung sehr concentrirt ist, auch, wie der Flau weifst ^ 
vier Compagnien in -geringer <£ntfeinuBg sor UnLerstütsung be* 
reit sind* 

Die zweyte Gompagnie, von der fünften unterstutzt, iallt 
dem Femde, welcher die auf dem rechten Flügel in der Schlucht 
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postirten Tirailleuis angreift, ia die Flanke. Werden die Tirail- 
leuTS aus der Schlucht vcitriehtn, so schllefsen sie «ich an die 
Flügel der ersten Coxnpaguie> die den Feind angreift, wenn er 
die Höhe herauf kommt. 

So bald der CommeodaHt «icht,. daüi ct«r tm» oder der an-- 
dere ilugol Gefahr lauft diachbroehen werden» und er nicht 
länger sich behaupten zu kdniaim glaubt; «o. werden die Trup- 
pen ans dem Kirehhefe geaogeu, und da» Zeichen zum allge* 
meinen Rütk/n^ j^egeben. 

Die CoHipagnien Ii und V ziehen aich ztuerst zurück, ih- 
nen folgen I und VI. Die Compagiüen IIT und IV nehmen alle 
Torwärtigen Truppen auf, und ziehen sich erst dann theilweise 
surück , wenn diese die Brücke passirt haben. Zur Versicherung 
Ihres Rnckiuges werden bey den Häusern Tor der Brücke, so 
wie am rechten Vttr der Slatawa Tirailleurs postirt» Zu der be- 
fohlenen Abwerfung der Brücke müsseo. schon voraus alle An* 
stalten getroffoi seyn; die hiersu commandrrten Zimmerleute' 
müssen alle Bänder und Klammem gelöst haben, damit sich bey 
Abwerfujig tici BaHttn und Pfo^leii kein Aufenthalt nic]ir zeige. 
So bald das Bataillon passiit ist, und nur eine Imathe Ai lierc- 
garde sich auf dem linken Ufer beiludet, wird mit Abwerfung 
dw Balken und Pfosten angefangen. Für die Arrieregarde wer- 
den,, da das Wasser au tief ist, um durch dasselbe zu setaen, zwey 
Balken mip Brettern gedeckt sorück gelassen; die^e Balken werden 
aber an das äufscrste Ende des Joches geruckt^ und Lente mit He- 
beln stehen m Bereitschaft^ um diesdhen, so bald die Anierc^ u de 
passirt ist , abzuwerfen. 

Das gegebene Beyspiel zeigt hinlänglich die Art der Vertheidi- 
gung einer Gebirgsgegend durch Tirailleurs. Es ist unmöglich iuk 
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^inem Flaue alle die Fälle anzugeben, die in einem, wirklichen Ge- 
iechte si( K *'i eignen können; es ist eben fio unmöglicli allu die 
Vortheile anzuxei^ea^ die sich deu Tirailleurt in solchem Terrain 

Die fieixacfatimg einer gebirgige Gegend wird einen aiifinerk* 
«amen Beobachteram besten lehren^ was jeder' einaelne Mann» w^m 
er l/Villen nnd GeidhickUGbkdltliesitBty in einer solcheiLGegend Aun 
fcdnne; so wie es dem eigenen Nachdenken fiberUusen bleiben 

muis, gegen die in dem Plane geKeicbneten Stellungen slcfa^y«'- 
schied'ene Angriffe deuken, imd däum diU Aolliweudi^e i^eaeb« 
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AKGRiFF MIT TIRAltLEUaS. 

'd'n retirirender Feind hat bey Loban em leicBtes Bataillon von zweyhun-c 
dert vierzig Rotten mit hundert Pferden und zwey KTnonen zurfickgelas- 
sen, mit dem Auftrag öich in der vurliegtJiitTeu Jui chschnitteiien Gegend so 
lang, als möglich zu halten»» damit die übrigeur Truppea in ihrew iiücJ&zuge 
nicht übereilt werdem 

Deff Conunendant dieses Bataalion» hat ü» Gegend £ilgendef 
Sfaisea besetzt:. 

In dem lichten' LsnibgtfhSIztB recBts 'Tont den Ghanssee sind" zwey 
Züge aofgdösty weldia die' vordesste Baiimgeihc besetaen; zwe]r 
dTr andere Zöge atehen: hey a en Heaerve.- 

Die Kanonen- sind auf der GhaUM^ aufgeführt; zu ihrer Uutev- 
i^- atützung stehen zwey Ztige bey ^. 

In dem Weingarten sinti ebea/ails zwey Z ige hinter den vorder-' 
3ten Weinstockeu in Tirailleiirs- aufgelöst^, und zwey audese stehen- 
geschlossen^ in e»- 

Die Höhen wekhe den Weingarten* begränaen-, s&id awar 
nicht sehr hoch, aber raoh und steinig», und nnr mit -xesstreoten» 
Gebusdie bewaehsen. 
di ei In- dem Gebüsche d stehen zwanzig,» üb e zeSm und in den» rfickr 

wärtS' liegenden Gebüsche abermahls zehn JVIann.- 
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g. Ju Oer Erdiifs g ist mit vierzig Tirailleurs besetzt. Li h so Wohl, 
/. als hiaLer dem Rauhof in stehl ein Zug als Reserve. Aufser die- 
sem ist der Garteusauu dieses Hofes mit vierzig Tirailleurs besetst, 
um. durch ein wirksames F«ner 4ieii Feind suröck bu treiben, wen» 
f, und d vom. Welchen geswimgen werden seilten« 

Von den übrigen Trappen Ist eine Compagnie hinter demWirths- 

h. banse, und eine auf der fiergkuf^e in an^geatellu Achtzig Pferde 
/• und i. stehen in zwey Abtheilungen bey l and und zwanzig sind be^ 
m. m an der Chaussee detachirC. 

In dieser Verfassung erwartet die fein ü liehe Arrieregarde den 
AngriflP der ihr naohriickesiden Avantgarde üires Gegners. 

' D ie Tete dieser Avantgarde besteht, ^ia die Gegend gröfsten Thells 

^durchschniltenist, aus «mem ieiohten BataüUon von zweyhundert 
acht und achtzig Hotten , «wej Kanonen und Iwndert Pferden* 
Der Gommendant hat den Auftrag, den F^d., wo w ihnfindetj 
anzugreifen und sich seines Rückzuges zu vecsichenu 

Se bald die rorgeschicfcten PatnsUen ihm seine Nahe melden, 
recegnoscirt er die ieindliche Stellang und macht iilerauf folgende 
Anoiduungcn: • ' 

jit Eine «Compagnie bleibt in it 7.m Deckung der Chaussee; diehun- 

0, dert Pferde kommen nach o und sind \^on der vorliegenden Höhe 

gedeckt. Fünf Compagoien rücken nach die Kanonen werden in 

^« ^ au^^^Lihxt. 

Der Gommendant, dem die wahre Stärke des Feindes unbekannt 
ist, 'il^fll nicht durch einen raschen Ang^rlff 8?g^i^ Wald, den 
Weingarten und die Höhe d sich in ein allgemeines Gefecht Anlas- 
sen, sondern den Feind nur allmählich 'durch ein gut geleitetes Ti- 
railleurs -Gefecht von Posten zu Postm treiben, oder wenn dieser 
ihm KU überlegen wäre, denselben , ohne sich eiuem em^iuidiiclicn 
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Schlage auszusetzen, so iauge beachäftigett und au0ialtea| bis das 
Gros der Avantgarde 'herbey eilt. 

Der erste Posten» aus dem er den Feind su vertreiben beschlierst, 
ist der Erdrifs Hierzu laist er awey- Zuge von der ersten Gompag- 
r*/* U liie sieb in die vor dem Walde lie^iden Gebuscbe r» / und i scblei- 
eben und scbickt zu ihrer UnterstGtsung zwey Züge in die Gebu* . 

u. V. sehe u und ». 

So bald diese Posten bezogen sin J, iliui^t da^ Ge cli Uz an, welche» 
aich bisher vorborgen gelialten, aiif^^, f und auf den Weingarten 
au spielen. Zugleicii richten die Tirailleurs aus s und t ihr Feuer 
auf den Erdrifs, und suchen ihn so viel als möglich zu flankiren. 

Damit der Feind abgehalten werde , von seinem recbtoi Flügel 
Verstarkungea auf denlinken zu schicken , lä£rt: die Gompagnie bey n 
ans ihrem dritten GtiedeTiraiUeurs vorrucken, welche sich zwischen 
der Waldspitze und dem Flulse ausdehnen; und durch ihr lebhaftes 
Feuer die Aufmerksamkeit des Feindes auf sich zu lenken suchen. 

Es ist zu vcrmuthen, dafs der Feind den Erdrifs ^ bald verlassen 
werde, "Welcher sogleicli von t und s besetzt wird, indessen die 
W» X* Tirailleurs aus r sieb gegen die Hügel iv und x ausdehnen, und den 
Feindlichen nicht gestatten, sich in dem Gestrüppe rückwärts des 
Erdrisses zu setzen. 

Die Heserve-Züge aus u und v rucken nach t und 
Da die in g gestandenen Tirailleurs sieb über den Weg hinter f 
zurück ziehen, schleichen einige der Gegenseitigen aus dem gewonae- 
jr> nen Erdrils durch das Gestrüpp zu dem steilen Rand y\ andere rfi- 
%* cken gegen z vor, und setzen sich rait jenen bey x in \'cibiiidung, 

welche mittlerweile durch ihr Feuer den feindlichen Heserve-Zu2 i 
auf die andere Seite des Gartenzaunes zu weichen gezwungen Laben. 
Der Commendant der Avantgarde beschiiefst nunmehr die Wegoah« 
me des Hauhofes. 
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Dfe Tiraffletirs ntxsjr tmä z, imteMtfir?.* ron * nnd> bemächti- 
gen sich der Gebäude, dehnen sich aia Gat itiixuuiie aus, und ver- 
treiben durch ihre Ueberlegcnheit den Feind; ein Zug aber bleibt 
bey X und sichert die Unternehmung gegen die feindlichen' Piänklery 
aa* welche von der bcy k stehenden Gon^i^ic ia da» Gebüscli aa und 
xa den £rdxi£r^d detaehirt woY«leir.r 

Da «ich die feindlichen Tisi^eturf , welche aus Ihren Torderi» 
AufsteUttiigen nnd ans dem Hauhole Terdvmigt worden anf A und k 
surackgezogen , und aich daaelhcc gesammelt haben r so ut au he- 
«orgen, dafs sie den Rauhof mit yeFefn{|°;ten Kräften bald wieder 
anfallen, und den gegenseitigen, zum Theile aufgelösten Zügen, 
wieder entrerssen werden. Daher nickt eine Coni|iapruc xon p und 
zwanzig Pfeide von a gegen ^ vor, weleiie nicht aJlciu die Be- 
hauptung des Rauhofes sichern, sondern auch die dort befindlicbeB 
Truppen der Gefahr entziehen,, abgeschjutten^ nnd- in den Morast 
feworfeM werdax*- 

SoUte der Gemmaidant der Arrieregsrde die Bey dem TVirths« 
hause stehende Gompagnie nach k beordern, nnd sieh aus dem Wein- 
garten rmtärken ; so möfste aach Ton p noch eine dritte Gompagnie 
vorrücken , um die Tirailleur» mit Nacbdmck zu nnterstfitzren , nnd 
die gewonnenen Vortheile zu behaupten. Die mitvorgerückteu 
zwanzig Pferde stellen sicii bcy zß. 

Der Commendant der Arrleregarde , dessen Zweck allein in Ge- 
winnung der Zeit besteht, findet nicht für gnt, durch eine zu hart- 
nSchige Vertheidtgang in der ersten SteMoag sein ganzes Bataillon 
aufreibe zu lassen, scmdem eilt^ nachdem derRauhof verloren 
ist, BBfddieBachgerjSGktenGompagnienaus^vanch schon TiraSleitfs 
nach f und e Torponsslrt haben, um den Pesten Ton in die Flan- 
ke zu nehmen^ seine zweyte Stellung zu beziehen, welche ha. dem 
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Hane gelb "bezeichnet ist. So bald der Posten d vom Feinde verlas- 
sen wird, rückt eiiie ('ouipagnie von die aus ihrem drillen Glicde 
awey Tirailleurs-Züge bildet, auf der Höhe vor. Durch das flanlii- 
rende Feuer dieser Höhe wird der f eind bald den Weingarten zn 
verlassen, grawnngen ae^m, werni er Sin noch besetzt haltea sollte^ 
so me üm das kreuaende Feuer tob der Kiq^pe d und dem Garten 
AT. deiB Bauhofes bald auch die Kvppe cc zu. verlassen bemiissiget. 

Nach Mals als der Feind den Weingarten , und somit auch das 
Geh6Iee räumt, druigt die Gompagnie n in das letztere, und eine 
von p in den Weingarten; beyde formiren Tiraillciirs - Züge aus ih- 
rem dritten Glied! , und verfolgen den Peind Schritt vor Schritt, 
Die Haifte der Gompagnie n marsch irt auf der Chaussee. 

Bie Arrieregarde des Feindes besetzt nach und nach folgende 
Stellung^ 

Zwey Züge «teheo hinter den Fruchtbäumen rechts vom Wirtfas- 
ddp haus in TiraiUenrs au%elösty awey Zuge bey dd als Heserve» 

Zwey Ziuge besetzen das Wirthdiaus mit dem daran stoisenden 
Garten, und decken die Kanonen. 

Zwey Züge bleiben im Garton in Hcierve. Ein Zag ist in dem 
ee, Gebüsche k vertiicüL; drey; Züge stehen lunter demselben bey ce 
ia. Heserve. 

J^, In dem Erdrisse ü, in den Gebüschen ffvmd ist ein Zug in 

Tirailleurs aufgelöst; zu dessen Unterstützung wird ein anderer in 
gg* ig aufgestellt. Ton den noch übrigen Truppen der Arrieregarde be* 
cetaen zwey Züge den Kirchhof» um die vorstahenden Detache- 
ments von kfff^ hh und aa aufiiunebmen. 

Zwey Compagniem bleiben vor Lobau; e\yanzig Fferde bey m, 
hh^ und die übrigen achtzig ziehen sich nach hL 

Wena die feiodiidie Aixieregarde diese Stellung bezogen hat, 



biguizea by Google 



ainci die Truppen der ihr folgeuden Avantgarde auf nachstclxeude 
Puiicte gelangt: 

Die Tiraiileurs - Züge von der Compagnie n besetzen clas Lanb» 
holz links von der Chaussee ; zu ihrer Unterstützung 6teht eine 
lialbe Compagnie in ay und eine halbe in 6, wo vorher die Beaerve^ 
Züge dee Feinde« «tanden. Die TinuUeiura-Zuge von der im Wein- 
garten vorgerückten Compagnie. halten den Rand desselben gegen 
das Wirthshaus besetat, der Rest ist rückwärts in e als ResOTe. 

Da« Gebüsch ee wird von den Tiraillewrs- Zügen der in d ste- 
henden Compagnie besetzt. Die Coiiijia^nic , \a eiche deu ersten 
Angriff auf den Raubof machte, ist in dem Garten desselben, und 
in dem Gestrüppe gegen aa Vertlieiit. Die ganze zweyte Compagnie 
stellt sich hinter den Gebäuden des Rauhofes in Reserve. 

Die letzte Compagnie von p ruckt an den Waldrand nach ^ ,nm 
nach Erfordemifii recht» oder Uaka verwendet zn werden. 

Da die Kanonen des rauhen nnd steinigen Grundes wegen^ nicht 
nadh ee gebracht werden können; so fahren solche auf der Chaussee 
gegen h vor, nach Mafs als die feindlichen durch das Feuer aus 
dem Walde und dem Weingarten gez\vungen Werden, sich gegen 
Lobau zu ziehen. 

Von den Iiundert Pferden stehen zwanzig hinter e, zwanzig 
bey Vf die übrigen bcy den Abhang gedeckt in o , i nd halten ei- 
nige Posten auf der Höhe, bis sie selbst ohne Verlust hinauf rucken 
können» 

Der wichtigste Punct der zweyten Stellung ist die Bergjkoppe i, 
auf die Wegnahme derselben müssen sich alle weitere Bewegungen 
der Tiraiileurs beziehen. 

Um den Angriff auf diese Stellung des Feindes zn beginnen, 
wird zuerst der JBusch aa gereinigt, vioiauf die TiraiJkurs von 
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verhältniT&märsigeH Reserven unterstützt^ g^gen hh, IT und das nahe 
gelegene Gestiüpp vordringen» 

Bey dieser Vorrfickang muf« jedoch der Garten des Raubof^ 
und der IHmct x besetzt bleiben«. 

'Wenn die Tirailleurs sich jn tf, hb und dem vorliegenden 
Gestrfippe festgesetzt haben, und der Feind 6Ü h ungeachtet ilire« 
j^euers und jenes aus dem Rauhofe und von cc dennoch, bey k be» 
baupten t;-olUo; so niülko dieses Gebiisck, da kclae weitere Um* 
geiiung und kern weiteres Anschleichen mpglichiist, durch einen 
raschen Anfall von vorne und von der Seite genommen werden. 

Es niufsten nähmÜch dreüstg bis viersi^ KSpFe von £f und den 
rechts liegenden Stranchezn, und vierzig bis fnnfeig von cc zugleich, 
doch zerstreut^ den in Jl stehenden Femd lebhaft angreifen. Die 
rechte flanke dieses Angriffes würde gegen ce durch zwcy aus qq vor- 
rSckende Zuge gedeckt; der Angriff von cc aber durch die Comr 
pagnievon d untcritiitzt. 

Wenn dieser Angrlif gut geleitet und schnell vollzogen wird, 
so ist zu erwarten, dafs der Feind die Kupp« k verlassen müsse, 
welche sogleich mit zwey Zügen von ee besetzt wird. 

Das flankirende Feuer dieser ZiSge, so wie ]<»nes »vß dolk Wein- 
garten wird wahrscheinlich die Räamung des Wirthshauses und sei- 
nes Gartens zur Folge haben. Sollte dieses nicht geschehen, so 
muls von der Hohe und von dem Weingarten ein neuer Anu iff un- 
ternommen, und der Feind mit Gewalt zur Verlassung dieses 
Postens gezwungen %verdcn , uonacl, die Tirailleui^, §ich von selbst 
hinter die Fruchtbaume zurückziehen müssen. > 

Wenn die zweyte StelJungnicht lUngei- behauptet w<srd|en kann, 
^ zieht der Conmienduit der, A»i^regar4* seine Tmp^ei in die 
f''^^* .^velche im Plan grün, be^cic^nj« Ut. Diese. atellune, de- 

H 
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ren linken Fliigel der ummauerte KirclihoF sichert, gewalirt der 
Arrieregarde den VortheÜ , sich vor Lobau mehr zu couceno 
triren. 

Rechts von der Straise im Weingarten stehen vier, und links 
swey Züge in Tiniilleurs au%el9st; ihrer Unte^atutsung Mchs 
ii*kkJL Zfige in ii, Kk und II. 

Der Kirchhof hiotbt wie zuvor mit einem Zuge besetst» und 
fnnu ein anderer in mm in Reserve« 

Das Geschütz wird unter Bedeckung der bey m gestandenen 
n/t» «wanzig Pferde auf die Höhe von un gebracht» 

Die noch übrige Infanterie steht vor Lobau, und die Caval« 
Icrie in hh. 

Da die Wegnahme des ummaaerten Kirchhofes mit su ^Isem 
Verlust verbunden wäre, und ein Angriff auf das Centram und 
den rechten Flügel des Feindes seinen Rückzug «ireit mehr be* 
droht; beschlieist der Commendant der Avantgarde seine grdfste 
Starcke, die vorher auf dem rechten Flügel w!rkte, gegen die 
Mitte und den linken Flügel zu ziehen. Hieraus entstellt folj;ende 
Aufstellung: Links von dem Wirthshaiuse in den Fruchtbäuinen ste- 
hen die zwey Tiraiileurs-Züge der Compagaie n, die Compagnie 
9Q*pp» selbst in zwey- Theilen in oo und pp in Reserve. 

Das Wirthshaus und sein Garten wird von den Tirailleurs- 
Zilgen der in den Weingarten vorgerückten Compagnie besetzt; die 
Compagnie selbst bleibt hinter dem W!rthshau3e, In k stehen 
^ie Tirailleuini-Zfige der von 'd nach cc vorgerückten Compagnie. 
Die Gebüsche bey aa und bb, und der Garten des Bauhofes sind 
von einer halben Conip:i'^tiie besetzt, und die andere Hiilfte steht 
bey diesem Hofe an dem Wege in Reserve. 

Die übrigen zwey Coimpagnien des Bataillon« werden rechts 



biQuized by Google 



and links nelen der Hauptstrafse in qq aufgeätellt, un^ smä durch 
die vorliegende Huhe gegen das Kanonenfeucr von rm gedeckt. 

Das Gescbiitz ist bey dem ^lli lli^liause aufgefiiUrt. Vierzig 
Pferde stchea bey dem liauhofej die übiigcu vor o auf der Berg« 
fläche. Wie der Plan xeig^, so kann diese dritte Stellung weder 
ndiT umgangen werden, noch bietbet «ie den Tirailleurs die nahm« 
liehe Leichtigiceit »ich an dieselhe heranzuschleiciien; der Wein« 
g^urten muis ako mit offener Gewalt genommen werden; wohey. 
man einen hartnäckigen Widerstand su erwarten hat. Hierdurch 
wird der Gommendant der Avantgarde hewogen, den Angriff hia 
zur Ankunft mehrerer Truppen zu verschieben, und einstwellen 
denselben durch ein lebhaftes Feuer aus dem Geschütze, und vou 
seinen Tirallleurs aus dem Wiilhshause und hinter den Frucht- 
bäumcn vorzubereiten* Sobald er aber von der Annäherung der 
Uaterstütsungs>Ti Uppen Nachricht erhalt , eilt er sogleich sur 
AusfiShrung seine« Entschlusses. 

Die In pp und oo stehenden Abdieilangen erhalten den Be* 
fehl, auf ein bestimmtes Zeichen gerade gegen die Mitte und den 
feindlichen rechten Flügel vorzubrechen, und In den Weingarten 
2u dringen; an beyden Functen wird von pp noch eine halbe Com- 
pagme zlu Unterstützung nachg;eschickt. 

Die hinter dem Wirthahause stehende Compagnie wird ange- 
wiesen auf der Chaussee anzurücken; ihr folgt die andere in 
gebliebene zum Soutien. 

Die in dem Garten des Wuthshaasea und hinter den fVncht- 
bäumen postirten Tirailleors bleiben während des Angriffes, der 
rasch und schnell vollzogen werden muls, znr Deckung eines mog- 
' liehen Rfickzuges auf ihren Postern Der Gommendant der feind- 
Itdien Arrteregiide, der aus den Bewegtmgen des Gegners «ein« 

A 3 
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Abdcht vennuthet, und keine Uraache bati ein nmes Gefecht süi 
bestehen, well seine Haupttruppe bereits emen hmlSinglichen Vor« 
•prung ^Wonnen hat, Jälst seine Kanonen von nn abfiihriBa , ver« 
lafst ' äeü Kirchhof, räumt nach und nach den Weingarten , und 

tritt unter Deckung jeiußr vor Z^obau aufgestcUteu Compagnie dei- 
nen Rückzug aa. 

Das gegebene Beyspiel «eigt» wie wesentlirh bey allen Tirail* 
leurfi-Angri0eu die Benutzuag /der I<ocal-Vortheiic , das ;St:ets Ter« 
ralu gewinende Anschleichen au die feindlichen Posten, die rieh« 
tige Berechnung d,er gLeichaeUtg «wirkenden obgleich vmtheUten 
Affensiren UiitörndiBknagea, imd die Gewinnung der Flfigel Jeye; 

jseigt femer« wie die Heserven die vordringnoden Tirailleucs an* 
terstützen, nnd wie man anr Erreichiuig jseines Zweckes List mafc 
Gewalt verbinden luiisie« 
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PLAN XV. 



OEFEGRT UND RÜCKZUG DER TIRA.ILLEURS. 

ijia leichtes Bataillon von zwey hundert vierzig Rotten Ist auf dem 
linken Ufisr der Alben mit dem Auftrage postirt» nch so lange als mög- 
lich auf dieser Seit« des Baches au behaupten » und sa den übrigen Trup- 
pen, im Fall man angnifen wölke , den Uebergang fiber den Daoiai 
au «ichern* 

Die Gegend zwischen dem Alben und dem Rohrbach ist 
von starken, raeistctis über drey üchtih liühcn lebendigen Zäu- 
nen, welche die Felder einfassen, durchacimitten ; boydc Bäche 
bilden an ihren Ufern Sumpfe y die nur im. trochenen Sommer 
durchgewadet werden hönnen. 

Der Gommendant besichtiget genau die zu besetzende Gegend» 
tmd trifft au ihrer nachdrücklichen Vertheidigung folgende Vor- 
kehrungen: 

a» b> Da er hinter doi Zäunen n und b seine otte Stellung an 

nehmen beschlieist , indem er bey weiterer Vorriickung die 

Slützpuncte an den morastigen Ufern verHeren , und seine Linie 
eine zu grofse Auideiinung bckoiara^n würde ^ so iürst er alle 
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' auf ^reybtindeit Scluitte Tora und b liegenden Zaune niederhauen» 
um dtm Feinde das gcdecKte Annähern au verwehren , und ihn 
bejr einem Anlauf dem wirksamen Feuer länger auszusetzen. Ein 

C« gleiches f^eschielit mit dem Zanne c. Die Ziiune , welche das Feuer 
aus den Buschen vom rechten Ufer der Alben verhindern , werden 
ganz abgehauen, von den Queizaunen d aber das zunächst der 
neuen Vertheidlgung li^rade Stück. Im Plane sind alle abgetra» 
gaien Zaune mit einer einfiichen linie bezeichnet. 

Nachdem diese Vorkehrungen getroffen worden » besetzt der 
Goramendanty so bald der Feind sich nähert , die zu vertheidi- 
gende Strecke mit zwey Goropagnien ; eine derselben kommt rechts, 
die andere links voa der Strafse; von jeder werden zwey Z,üfz;e aa 
den Zäunen a und b als Tirailleurs \ erllieilt : einer als I\e cr> c 
f* an der Strafse in e, der andere auf den Flügeln in f aufgcstcUt, 
diese Truppen sind zu einem nachdrücklichen Widerstand hin- 
länglich; wenn aber der Feind ungeachtet ihres Feuers bis an die 
. Zäune dringt y sie Ton da vertreibt und rasch verfolgt, so konnte 
Ji* er leicht mit ihnen zugleich an die Hecken g und h gelangen y mid 
jede neue Aufstellung Teihmdem* Dannt also den in a und b bf* 
findlichen Truppen der RGckzug gesichert , und eine neueVerthei* 
digiuig in g und h möglich werde, so ist es unuragünglich nothwen- 
dig, die zYreyte Zaunreihe zugleich mit der ersten zu besetzen, 
wozu der Commcriclant ebenfalls zwey Compagiiien in dem Malse 
verwendet, dafs vier Züge hinter den Zäunen g und h veitheilt» 
fl kt • und vier in i und k als Hescrvo zu stehen hommen« 

Die noch übrigen zwey Compagnien bleiben hinter dem swey- 
ten Hofe als Heaarve» 
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Der Angriff auf Hecken und Zaune ist immer mit grofsem 
Verluste verbunden, wenn man sich denselben ungedeckt nähern 
mufs| und «ie von Truppen vertheidigt werden | die zu «dueisen 
▼crstehfiii* 

Wenn also eine ITmgehmig woglxcli kt, §o wird dar Feind 
diese ganz sicher der offenen Oewalt vorziehen; auCier dem aber^ 
wie im vorliegenden Falle, hlwht ihm nichts übrig, als zuerst sein 

Geschütz auf vier bis fünfhundert Schritte von a und b aufzufüh- 
ren, und mit Kartätschen diese Zaune zu beschiefsen. Gegen die« 
•es Feuer suchen die Vertheidiger so gut wie möglich gebückt hin- 
ter den Hecken Schutz* Vermag das K^rtätscheufeuer nicht die 
Letztern zu vertreiben, so schreitet der Feind zum offenen Angriff; 
4a: wird nähmlich gegen Jede der Hecken a und b zwey bis dreyhun« 
dort Mann beordern, welciie^ nRchdem sie sidi zerstreut den Zau* 
nen bis auf awejriiiiiideTt Schritte genähert,- im schnellen Lauf 
den übrigen Raum aurucklegen, und die Zäune gewinnen, wo- 
durch sie fti gleichen Vordieii mit dem Vertheidiger kommen. Der 
AjigrilT wird du ich gcshiossene Truppen unterstützt, die auf der 
Strafse und auf den Flügeln nachj ückcn; bey diesen befinden sich 
liCutemit Aexten, umOcffnungen in die hohen dicht verwachsenen 
Zäune zu hauen. Diesen Ang^ifi suchen die Vertheidiger durch ein 
lebhaftes 9 wohlgerichtetes Feuer curuck zn weisen» 

Von den Reserve -Zügen werden die Tiraüleuis, wo et n6tfaig 
ist, verstärkt» Kommt der Feind des Feuers 4ingeachtet bis an die 
Zäune, so fallen die Reserve -Züge e auf der Strafse aus, nehmen 

die vorgcdrun^jjenen in die Flanke, und werfen sie zurück. Ein 
solcher Ausfall muTs aber durch die Züge i, oder durch eine der 
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htfy flem sweytcn Hofe stelieiiden CompngTiicn gegen die auf der 
StraXse voiTÜciieiideii iieüervcii der iiiigrcifeuUexi gedeckt werden* 

« - 

Verhindern oder vereiteln diese Reserven die Au&räDe von ce, 
behauptet sich der Feind an den Zäunen b und v: 6o wird der UücJ&- 
sng notbwendig« 

♦ 

Die ISrailleurs laufim recbts und links ab, ziehen sich auf de» 
Strafse, und durch die auf den^ Fh'igeln in dem Zaune angebrachten 
Oeffnungen 1 zurück, um sich hinter der dritten Heckenreihe wieder zu 
iüixniren; die Züge e und f decken den Rückzucr^ nahern sich da all- 
mählig den Zäunen g und h, und folgen, durch das Feuer f^^r hintei 
die«en Zäunen stehenden Mannschaft gedeckt , ihren TiiaiUcura* 

'Durch das Ablaufen der vorwartigen Tirailleurs bekommen 

I 

die rückwärtigen Raum au feuern; aSgen die «wtem sich gerade 
'gegen die aweyteni so konnte ^n rascher Feind ihnen ungehindert 

folgen, sie bey Uebersteigung der Zäune g und h gefangen neh- 
men, und sich zugleich dieser 2^une bemächtigen« 

Durch das Stehenliieiben der Reserve - Züge wird das Ablaufen 
der Tirailleurs gesichert; es gewährt auch noch einen andern Vor« 
theih Sollte der Feind , um die ablaufenden Tiraiileors zu verfol« 
gen, die Zaune a und b ubersteigen 9 und gegen g und h voreilen s 
so könnte ein rascher, durch eine hty dem aweyten Hofe stehende 
Gompagnie, unterstützter AngrilF der Reserve- Zuge, de^ Feind 
leicht an die Zaune von a und b aurSck werfen , wo dann nur we- 
nige wieder über solche zu kommen vermochten; daher wird der 
Angieifende, wenn er die Zäune g und h besetzt sieht, und Menn 
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der Rückzug <!er Vcrüiei^igcr von ä onci h auf die Vorbescbriebene 

Art geschieht, zur Gewuinuiig dieser Zäune liciucn Vcrsurh wagen, 
der nur dtirrh die I t hler des Gegcers gelingen hann; er wird viel- 
mehr nach der ik^ctzung von a und b sich ordnen, gegen g und h 
ein lebhaftes Feuer unleihalten, und erst dann gegen diese HecbeQ 
den Angriff unternehmen, wenn durch die Zimmerlente in den 
Zäunen a und h mehrere Oeffiiungen angebracht worden y durch 
welche die Aagretfenden «chndQi hervorbreche , und nÖthigenfaik 
fleh «chndl zurück sieben können* Eben so wird der Feind be- 
sorgt seyn, den Angriff gegen g nnd h durch eine geschlossene 
auf der Strafse vorrückende Truppe, und dmcJi ditJit an dc^ Zäu- 
nen f o&tüte heserven, gegen jeden nachüieiligen Erfolg zu sichern* 

Nachdem die Stellung hinter den Ziinnen a und h verlassen 
worden, sind die sechs Compagnien des Bataillons auf folgend* 
Art vertheüt: 

Eine Division steht, wie schon gesapi, hinter g nnd^, so, 
dafs vier Ziige in Tirailleurs aufgelöst sind , vier aber ixi i und k 
als Hcserve stellen. Von den zwcy Conipa^nicn, die vorher a und 
nun» h besetzten, sind nunniehr diey Züge hinter m und« in Tirail- 
9*p» leurs aufgelöst, zu deren Unterstützung vier Zuge in o und p ste- 
hen ; ein Zug hat bereits den Damm passiit, und steht in dem Ge* 
f. husche q , das » flaiihirt. Von der vo»her hinter dem sw^ten 
r* Hofe gestandenen Division ist eine Compajgnie in r> die andeie 
s* hat sich anf dem rechten Ufer der Alben m <t postirt. 

Die Verth cldigungsart der Linie g ist jener der ersten 
Aufstellung gleich«^ Wenn ein Ausfall der Züge / auf der StraÜM^ 
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und eines Theils der Zuge kf durch die Oeffnuugen l, den auF 
g und A vordringenden Semd nicht vertreiben kann; so wird 

der Rückzug noth\rendig , bey welchem die Tiraillcurs rechts 
und links ablaulcn, und öicli aul der Strafse und durch die OciF- 
t, mingen t unter Dekung der Züge Ä und / fturückzieheu ; zugleich 

marschirt die Kompagnie von r nach s. 

Nach der Vwlassung von g und U steht eine Division in 
m» Oi p und ^, eine auf dem rechten Ufer der Albezi In/; von 
den hinter^ und h gestandenen swey^ Cempagalcn kommen 2wey- 

« 

u, V. Züge hinter u und v als TiraUleurs ; vier als Reserve nach r , ei- 
W»X»y* ner in das Gebüsch j^f, und einer in die Gebüsche x uad^. 

Bey dem Angriffe gegen m und /z, der übrigem aut ahnli- 
che Art wie gegen g und h unternommen wird , rudien die An- 
greifenden gegen m und gegen den rechten Flügel von n, um das 
Flankenfeuer von g zu vermeiden; dag^cn die Vertheidiger sich 
an diesen Functen verstärken/ Wird der Ruckzug nothwendig» 
2, so laufm die Tirailleurs auf der Strafse und durch die Oeffnnngen % 
rechts und links ab, passiren den Damm und sammeln sich bey s; 
ihnea folgen die Heserve-Züge p und o j die ein {gleiches hewiiken. 

Wenn nt und n verlassen werden mulsy so bleibt nur eine Com- 
pagnie an dem linken Ufer der Alben , wovon zwey Züge hinter 
* tt und tr in Tirailleurs aufgelöst sind, und xwey in r als Reserve 
stehen; die andere Compagnie dieser Division besetzt die Busche 
qtW,X und jr; zwejr Divisionen stehen in 

Da dpi Commendaut den Befehl hat, sich so lange als mÖg- 
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lieh am linken Ufer Alben sn beliaupten, so enrartet er auch 
. in dieser vierten Stellung den Angriff. Bey Vertheidigung dieser 
Stellong müssen aber die Ausfalle der Heserve-Zuge' unterbleiben, 
indem diese von keiner ändern Truppe unterstutst werden können, 

und es notlivrendig ist, die zwey Züge s zur I>eckui]g des Rück» 
2Uges vorzubehalten« 

Wenn demnach der Feind ungeachtet des Feuers an die Zäune 
u und V gelangt, so ziehen sich die Tirailleurs, ohne abzulaufen, 
gleichmälsig zurGck, so dafs ihre Flügel immer an . den Morast 
. gestutzt bleiben. Den Ruckzug decken die zwey ''Zuge r, die sich 
auf der Strafse aufstellen, und erst dann unter dem Feuer der in jr 
und X postirten Zuge ftber den Damm rücken, wenn die Tiraii- 
Icuiä demeiben pa&siit haben. 

Damit der Feind nicht weiter verfolgen könne, wird die höl- 
- zerne Brücke durch besonders dazu bestimmte Leute angezündet^ 
«obald die Zuge r darüber passirt sind| es versteht sich, dafs al- * 
les hierzu vorbereitet seyn müsse« 

Wenn das ganze Bataillon die Alben passirt hat, zeigt sich 
die feindliche Cavallerie, welche über den Bach durch Umwege 

gekommen ist, oberhalb und unterhalb der Strafse. Auf dieses 
formirt der Comracndant von den bey s stelicndeu zwey Divi- 
sionen auf das eiligste zwey Massen , läfst durch vierzig Tirailleurs 
aa* die Gebüsche aa besetzen, und durch zwanzig Tirailleurs die linke 
Flanke der Itfassen gegen das Ansprengen kleiner feindlichen Trup- 
pen decken. 

S z 
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Die dritte Division loitnirt sich nach Passinmg der Brücke 
80 schaeii vrie möglich, und folgt in Maasa den übrigea; sie deckt 
ihre linke Flanke gegen einzelne Leute durch fünfzehn TiratUeur^ 
die auf dreflsig bi» vierzig Schritte neben derMlbeä mar«chiren« 

Die dre7 Massen erscheinen in Fig. A im Marsch j sie sind 
TOn halben Gompagnien formirt und ans der Flanke abmanehir^ 
um Ihre breite Fronte der GaTallerie entgegen au stdlem 

Da durch die Besetzung der Busche aa die feindliche Cavalieric 

bh* CC* 3^ verhindert wird, sicli mit cc 7.u vereinigen, und letztere sich zu 
einem .Angriff allein zu schwach glaubt; so erreichen die Massen 
ungehindert den Föhrenwald , wohin sich die in aa postirten Ti* 
rafll^rs läng^ den Gebüschen, aiehen. 
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PLAN XVL 



TlR^LLEüfiS- GEFECHT IM FLANKEN - MAliSCH. 

m 

Z\rey Bataillons, jede$ von hundert zxfey tmä n«ane!g Rotten, werden 
von eiuein Corps zur Verstärkung eine« andern, 5ec]i-> Stunden davoii 
entfernten , abgeschickt. Das kleine Dorf Liebenau liegt in der Hälfte 
des zurück za legendtni AV'oges. Von diesem Dorfe führt eine Laadstia£it 
über den Berg - und Sclioppenhof gerade gegen den Feind. 

Die erste Obliegenheit des Commendanten der beyden Ba* 
taÜlans ist, noch vor seinem Abmärsche sich eine genaue Kennt- 
nifs der Gegend f die er durchziehen matkf au verschaffen; er 
mnfs wissen , anf welchen Puncten er sich dem Feinde am mei- 
sten niihert, wo dieser ihn am vorthetlhaftesten angreifen, und 
mit welcher Stärke er diefs ungefähr bewirken kann. Gegen die 
" Verschiedeneu möglichen Angriffe muls er schon voraus im Geiste 
seine Anordnungen treffen, die im Ganzen dahin zu zielen haben, 
den Feind durch ein Tirailleur - Gefecht so lange aufzuhalten , bis 
er mit der Colonne einen hinlänglichen Vorsprung sur Enreichuag 
seiner Bestimmung gewonnen hat. Sein Ziel muis ihm stets vor 
Augen schweben j und selbst durch ein günstiges Gefecht darf er 
sich nicht verleiten lassen, den Marsch zu verzögern. 
^ In ^ erscbeiaeu die be/den Bataillons im Marsch , sie haben 
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eine Avantgarde d von vier aus dem dritten Gliede formirten 
Zügen auf awey hundert Schritte vor sich, welchen wieder ein 
Unterofficier mit sechs Mann auf iiLuidtiL Scliiiite vorangeht. 

Die Anieregarde von gleicher Stärke folgt in derselben Ent- 
fernung der Colonnc. 

Zur DecjKung der linlien Flanke werden von jedem Batail- 
lon drej aus dem dritten Gliede formirte Ziige bestimmt; von 
diesen marschiren xvrey geschlossen in h und c> einer davon, in 
Tirailleurs vertheilt ^ auf der Höhe. 

Von der Avantgarde marschut ein Zug in dt welcher sechs 
Tirailleurs in seiner Flanke hat; ein gleiches geschieht von der 
Arrieiegaide. 

Es sind also in Allem acht Züge zur Deckung der Flanke 
verwendet; jeder davon besteht aus sechzelm Küjifen, Bey der 
Colonne befindet sich ein Ofiicier mit vierzig Pferden , von vel- 
eben der Commendant auf sechs bis siebenhundert Schdtte vor 
seiner Avantgarde einen Unterofiicier mit sechs Pferden , um die 
Gejgend durch su streifen und von TmIL £u 2^it Nachrichten su 
smden, abschickt. 

t)ieser Unterofficier nilheit sich Liebenau mit Vorsicht, und 
schickt zwcy Mann auf der Stra^^e narh dem Berghofe, um von 
der Höhe zu sehen, ob sie nichts Feindliches entdecken. 

Wenn diese zurück kehren, setzt er seinen Weg weiter fort» 
meldet jedoch zuvor dem Commendanten durch einen Mami, 
dals nach Aussage der Landleute in dem Dorfe und auf dem Hofe 
vor zwey Stunden eine f^dUche PatruUe gewesen sey. 

Aofser diesetn Unteroffici^, der vor der Spitze der Colonne 
die Gegend durchsucht uud Nachricht^ einzieht, bestimmt der 
Commendant noch einen andern mit sechs Pferden für «eine Flanke^ 
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der als eine beitändige Seiten -Patrulle eiae vorgesctirlcbene Roatc 
hält, und das, was er bemerkt und erfährt, von Zeit zu Zeit 
dem Gommendanten berichtet. 

Die übrige Gavallerie marschirt an der Queue dw^Goloune. 
Der Unterofficler, der die Seiten*Patm11e fuhrt, und über Kun* 
zendorf gegen den RiederhoF rückt , halt in dem Kreuzwege hey 
^ dem Schöppenhofe, und schickt zwcy Reiter auf der Landstrafse 
in den oberlialb dieses Hofes gelegenen Waid. Diese sehen, nach- 
dem sie einige iiundert Schritte vorgeritten , die Spitze einer feind* 
liehen Truppe; sie eilen auf das schnellste zurück, um denUnter- 
oüicier hiervon zu benachrichtigen, d«c dieses sogleich durch ei- 
nen Mann der Colonne und den Seiten->Truppen meldet. 

Auf diese Nachricht ruckt dex die Seiten-Truppen commandi- 
rende Ofiiciw, uberzeugt von der Wichti^eit der unverzjjgUdien 
Besetzung des Berg- und Riederhofes, ohne Befehle abzuwarten, auf 
das schleunigste daliiti, besetzt jeden der ilofe mit drey Zn^en, 
wovon sich zwey in dem Garten in Tirailicurs auflösen, und einer 
hinter den Häusern in Reserve bleibt , stellt einen Zug hinter den 
Zaun tf, von denv einige Leute den Zaun /"beobachten, und ver- 
k' theilt die noch übrigen acht in die Winkel der Zaune g und k» 
Von diesem Zuge dehnen sich einige Mann zur Beobachtung bis 
/• i aus. 

Wenn hier oder an andern Orten gesagt wird , dafs der Com- 
mendant die Tirailleurs auf diese oder jene Art vertheile, so hclfst 
dieses, dafs er sclmell und mit wenigen Worten dl- Anoi Jiiungon 
jfur das Ganze mache, nicht aber, dafs er jedem einzelnen Mann 
seinen Posten bestimme, die Entfernung des einen von dam an- 
dern angebe, und sich überhaupt mit den Details der Ausstel-" 
lang beschäftige; dieses ist die. Sacbe der eingetbeilten Qfficiers 
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und Unt^rofficierSy und der TIranieni« selbtt» die, bekannt aift den 
aUgemeinen Anordnungen, verständig genug seyiimu«sen, sie gehörig 
auszuiuhren. Dem Commendanten liegt ob , m enn es die Zeit ge- 
stattet, nachzusehen, ob seine Befehle vcrm'inftig vollzogen wer» 
^ den, und die alltülalls tingeschlichenen Fehler abzustellen. 

Indessen die Tiraillcuis zur Besetzung des Berg- und Hieder- 
boXes eilen, läfst der Cominendant die Colooue «tärker austre* 
ten, um WO möglich über Liebenau hinaus zu kommen, und den « 
feindlichen Angriff, der gegen die T^te nntemommen, ihn von 
Beiner Bestimmung absuschneid«! drohet , in ein Arrieregaxde-Ge- 
fecht SU verwandeln. 

Um sich den Durchgang durch Liebenau zu sich cm, schickt er 
die A>aiitc;aidr auf das schleunigste dahin; der Oflicier, welcher 
iuit sie führt, ])o lirt zwey Zuge in k und einen in /, rechts und links 

von der ötraise in die Weingarten. 
It» Mittlerweile ist die Colonne bis m voi genickt; hier schickt der 

Commendant zur Verstärkung der Seiten-lVuppen vier Zuge des 
dritten Gliedes auf dem Fufswege nach i, wo sie so lang halten, 
bis die Arrier^rde über i hinaus ist, dann aber auf den Berghof 
r€cken, wo drey Zugebleiben, indessen einer auf den Kiederhof 
kommt , wodurch die Reserven bey dem ersteren Hofe auf vier, 
bey dem Ictzicrcn auf zwey Züge verstärkt werden. 

Wenn die l'ete der Colonne Liebenau errric ht , begiht 
»ich der Commendant selbst in den Berghof, nachdem er zu> or 
den Befehl ertheiit hat, dafs die Colonne ihren Ztflarsch so schnell 
als möglich fortsetzen, die Cavallerie sich gegen - den Lauchhof 
ftiehra , die Arrieregarde aber bey Liebenau verbleSien solle. 

Der Oflicier von der Avantgarde schickt einen Zug nach kf 
worauf die vorher daselbst gestandenen zwey Züge nach a rfickinj 
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und hält einen Gefreyten^ Posten 'm m; Bkit den fibrigen xwe]r 
Zügen postirt fr sich, in o» 

Die vierzig Pferde halten bey dem Lauchhofe. Zur nahm- 
liehen Zeit, als die Golonne Liebenau passirt, liommt d& Feind 

ß, aus dem Walde hervor, fomurt «eine Linie in B, und besetzt 
gleich den Schöppenhof. 

Während dieser Foimiriing lecognoscirt der feindiiche Com- 
mendant den Hieder • und Berghof. Er lüfst sogleich auf der 
Höhe p vier Kanonen aufführen, und schickt, indessen diese ge* 
gen die Höfe «pieloi, zweyhundert Mann zum Angriff dea IVieder* 
und eben so viel zum Angriff des BOTg^ofes. Die wst^eu schlei« 

^« r» chen. sich, durph die Busche des Grundes q g^S^n r| von den 
letzteren benutzen hundert Maiän die einzelnen Fruchtbäume, um 
sich von Baum zu Baum dem Berghofe immer mehr zu nähern, 
und auf diese Art weniger von dessen Feuer zu leiden. 

Per Commendant der Bataillons hat, da er die Slilrke und 
Bewegungen des Feinden sieht , von den noch übrigen sc ( hs Zügen 
des dritten Gliedes zwey in den Garten des Lnnchhofcs, zwey 
hinter demselben in Reserve, zwey aber auf die Höhe bey / po- 
stirt , von wo sie leicht nach Liebenau oder in den LAuchhof 
nach Erfordemifs gezogen worden Jidnnen. Es sind also nunmehr 
alle vier und zwanzig aus dem dritten Gliede beyder Bataillons 
zu Ibrmirende Zuge, die dreyhtmdert vier und achtzig Mann be- 
tragen, zui Abwehrung des Feiuiles ver\\eiultt; zeJm davoii sind 
in Tirailleurs aufgelöst, vierzehn dienen zur Reserve. Mit dieser 
Truppe glaubt sith der Commendant hinlänglich stark, um der 

t, , Golonne, deren Queue bereits in i( angekommen , durch Aufhaltung 
des Feindes einen solchen Vorspning zu verschaffen ^ da£t die 

fisin^che Infanterae sie nicht mehr zu erreichen vermag.. 

ttL iu^ ' ' ' ' ' ' T 
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Gegen die Cavallerie wird die Colonae durcli die BeschaHen- 
heit des Terraiiis geschütst,. 

Während ald die Zu^ dee dritten Gliedes ihre Tersduedeneit 
Posten ikdia besogen haben » theils noch beziehen, erfolgt der 
- Angriff des Feindes auf den Berg - und Riederhof folgender Bfafsen ; * 
Von den durch den Grund q vorgerückten zweyhundeit Mann 
fl.y. sammeln sich dreyfsig bcy siebzig bey i», indessen hundert 
von r zerstreut und laufend dezi Hof angieifen. Im Plane erscheint 
diese Truppe in ihre Reserven u und p sind im Vorrücken; 
, u ist bestinunt ihre liiilie Flanke su decken, hinter v stehen sechaig 
. Pferde. 

Dagegen sieben sich die in dem Garten des lüiedeihofea ste* 
henden Tiraüleurs an die vom Feinde bedrohte Seite desselbm; 
. die hinter dem Staune auf der Höhe bey/befindlichen werden durch 

einen Zug von n verstärkt; durch ihr Feuer, so wie durch das 
kreuzende dos Ljur lihofes wird die zur Deckung der linken Flanke 
des Angriiles bestimniie Tiujipe // an ilircm weitem Voriii<iien 
gehindert, wodurch es den Reserve •> Zügen möglich wird, mit dem, 
Bajoimet die Flanke der Tiraillcurs v anaufallen , . wenn .diese sich 

9 

anf zehn Sdiricte dem Zaune nahem. 

Durch den unvermutheten Angriff überrascht, von der bejr 
4em Lauohhofe stehenden, nun heransprengenden Cavallerie be-. 
droht, und von tf nicht unterst&Ut , werfen sich die Tirailleui« 

von w wieder nach r zurück. , , . 

Zugleich mit dem Riederhofe wud aucii dei Berghof ange- 
griffen. Auf ejii gehobenes Zeichen stürzen die hundert Tiraillcurs, 
welche von den Bäumen bedeckt, herumschlichen , auf den Hof, 
ibr Angriff wird von den geschlossenen swey Abtheiiungen je 
und y, deren jede aus fünfzig Köpfen besteht, lUtteKtstütat. Die 
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erste rSckt gende attf der Stnbe vor, und deckt die rechte » die 

andere hingegen die linke Flanke des Angriffes. 

Die in den Garten des Berghofc i po tiiica Tiiailleurs suchen 
durch das lebhafteste Feuer die Aiigreireuden zurück zu treiben J 
•o wie diese sic h auf zehn «Schritte dem Zaune nahem, fallen die 
vier Aeserve - 2aige gegen sie dergestalt aus, dafs zwey auf der 
Streike yorrScken, während die andern beyden die rechte Flanke 
der feindlichen Tiraillenrs angreifen*- 

Durch die Vorruckimg der ersteren sw^ Zuge iHrd der An» 
griff der zwey letsteren gegen die feindliche Reserre a gedeckt* 
Dieser Ausfall d^ Resenre-Zuge zwingt die feindlichen Tirailleura 
zum Weichen, und der erste Angriff wird dt Ii er abgeschlagen. 

Indessen die beyden Höfe angegriffen weiden, ziehen sich 
sw^yhundert Tirailieurs vom feindlichen rechten Flügel durch die 
$t Schlucht Zi hundert vierzig sammeln sich auf der Hohe, sechzig 
abor dringen durch den Weingarten gegen die Chaussee» um zvt 
versuchen» ob sie nicht von dieser Seite Ltehehau erreichen, den 
Ort nehmen^, und so die In dem Berg- und Riedediofe stehenden - 
Truppen abschneiden konnten* 

So bald der Coamcndant von A dnreh die TSrafllenrs / von 
dieser feindlichen Bewegung unterrichtet wird, schickt er von 
seinen Reserve -Zi igen eineji Jiach /, den andern nach rn mit dem 
Auftrage, dem Feinde tlas Voi di h igen auf beyden Puncten nnd den 
dazwischen Hegenden Zaun so viel als mögUch su erschvt'ereo; 
jer selbst ruckt mit den andern zwey Zügen nach o, und gibt der 
noch im Berghofe befindlichen Truppe den BeMil ären Posten 
an verlassen» nnd sich» wenn der Feind 5ber i vordringt, oder 
nch zu einen neuen AngrüT von der Seite de» Schöppenhofes be*- 
reitet^ in den Weingarten gegen Liebenau au aiehen* 

T2 
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t)Ie Rcscrve-l^ugie des Hlederhofes werden cur Besetzung des 
Kirchhofes beordert $ der noch übrigen Truppe wird der Befehl 
ertheOty steh zwischen dem Weingarten und dem Lauchhofe auf 
die Chaussee zn ziehen, so Ibald der Bergj^of verlassen, oder yonV 
ein neu^ Angriff wahrscheinlich wird. 

Um den befohlenen Kiif kzug auszuführen, ziclit der im Rie- 
derhofc coaiinaiidu t iul(> Ollicier, wenn die I\ijsci ve-Züge abmar- 
schirt sind, seine Leute uiiheiiierkt aus dem Garten, samuiielt sie 
' hinter dem Hause, und liifst den 2^un nur roch von einigen Män- 
nern besetzt. Rückt der Feind an, so wird es ihm dann leicht 
unter dem Feuer der hinter dem Lauchhofe und dem Zaune f 
postirten Tiraiüeiirs ' seinen Euckzi^ befohlener Bfaisen auszu* 
fuhren* 

Der Abmarsch der Reserve- Zßge mufs, um dem Feinde ver- 
borgen zu bleiben , durch den Weingarten so still und schnell als 
möj^licii geschehen. 

Die grüne Farbe zeigt die Stellung der gcsammten Truppe 
nach Verlassung des Borg- und Riedcrhofes. 

Die nach i und m gerückten zwey Züge stehen nun als Tirail* 
lenrt zwischen der Ctiauss^ und der LandstraXsei der in l gestan- 
aa* dene Zug steht zu ihrer Unterstützung in aai zwischen der Land- 
•trafse und dem Lauchhofe sind die Itinf !Züge, welche vorher den 
Garten des Ber^ofbs, hf e und jT besetzten, in TIraiücm's aufge> 
bi, cc* löst; ein ^ug als Soutien derselben steht in bb^ und zwey in cc» 
Der Gartenzaun bey Liebenati ist mit einem Zuge besetzt; bey o 
stehen zwey Züge zur UatersLiitzung von aa und bb. Im Lauch- 
ho£B sind, wie in der ersten Stellung vier Züge, wovon zwey zu 
' Reserven , ewey zur Besetzung des Gartenzaunes und der rechts 
von demselben gelegenen Sträucher verwendet werden. Der Kirch- 

\ 
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' " " Hör ist von den ztrfey Reserven **Zugen fle« Hiederhofes besetzt, 
' ' 7,\ycy andere aas demseWieii Hofe sind nach s gerückt, wo nunmehr 
vier Züge in Hesei ve stehen. Die Cavalleiie ist so getiieilt, daff 
dd*e9* »wanzig Pferde in dd, z\vanzig in ee stehen.' 

" "Nach Mafs aU der Feited la den Weingarten weiter vordringt, 
Eieliemsich dieTirailleun untdr beständigen Feuern allttähüg au- 
rück. Alle von der Landstrafse bis gegen den Laachhol stehende 
Truppen kommen zwischen Liebenau und dem Kirchhofe auf die 
Chaussee; jene zwischen der Landstralse und d^ Cliauss^e postir^ 
tcn passiren das Dorf.- Ein Theil richtet seine Bewegungen nach 
dem andern, damit keiner in Gefaln konmie, abgeschnitten zu 
werden. Der Lauchhof wird verlassen , so i)aicl durch den Rückzug 
der TIraiUeurs die Züge« weiche ihn besetzen, Gefahr laufen abge- 
schnitten zu werden; sie vereinigen sich mit j>, wodurch dieser 
Posten auf acht Züge verstärkt wird» Unter dem Schutze dieser 
ff' acht Züge, welche die Büschofffgg, und kh mit zwey Zügen be- 
hkt setzen, und der in dem Kircbhof postirten Abtheilung, ziehen sich 
alle vorwärtige Truppen in den Buchwald, wenn sie sich nicht län- 
ger in Liebenau und in dem Weingarten behaupten können , oder 
wenn der Commendant eine Jangcre Behauptung uimöthig fin- 
det. Sie formirea sich wieder in dem Wahle, und besetzen den 
Rand desseiben rechts und links an der Straise mit zwey Zü- 
gen. 

Es wäre leicht auf der Höhe von Uebenau, durch denKirchhof 
und die Büsolie begünstigt, den Feind neuerdings aufzuhalten, wenn 
dieses zur Sicherheit der fortmarschirenden Colonne nothwendig 
%väref ist aber, wie in dem gegebenen Beispiele angenommen wird, 
die Colonne schon hinlänglich entfernt, so wird dar Kirchhof, so 
wie auch die Büschie ff, gg, und hh verlassen, und der Rückzug bis 
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an den Wald unter dem Schutze der Cayallerie angetreten ^ wo 
imi m die '^^Y ^ Bande des Waldes postirten Ztige alle vonrar* 
tigen Truppen' aufnehmen* Diese .awejr Zuge in Tirailleurs aufge* 
16tt, und yon vier Zügen ab Heaerve unfterstStat»- formlren die 
Ariervegtrde der dbrigen achta^m Zuge , welche aim der Golonne 
mit achneUen Sehritten folgen. 
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PLAN XVII. 



GEFECHT IM HOHEN GEBÜIGE. 

I 

Zwey Bataülons, jedes von sweylittodert vm»% Rotten, nit Mmmj f 
Kanonen und hundert Pferden erhalten den katML%, die Stracke swucfaen 

t» dea Inn und den Denkenstein zu besetzen und zu vertheWigen. Dec 
^ beschränkte Kauoi erlaubet niclit , von den Truppen zu sprechen, die 
dem I* eindc das Vordringen auf dem rechten Ufer zu verwehren bestimmt 
find; es wird hier nur erinnert, dafs beyde Theile sich in gleicher Höhe 
XU erhalten suc hen » und auf die im Plana durch punctiite Linien beseich- 
neten Furten iiur Aug^merk richten. 

Das Gebirge bildet zwischen steilen Felsenwäaden nwey durch' 
das Larchthal getrennte Ber^latten; auf die rechts von dem Thalo 
liegende y kann man vom Inn und von Terfens her aulser den 
Wegen nur mit grofser Gefahr und Anstrengung gelangen; die 
links gelegene Platte ist von der Seite des üml - Berges und von 
Maria Larch ztigänglicher. Die Berg\\and rwischen dem Dcuken- 
stein und dem WalderjÖchel ist in ihrer obersten Begräozung ein 
schroffer ganz unerstcigUcher Felsen« 

Nachdem sich der Oommendant toh allen diesen, theäs durch 
«ingezogene Nachrichten, theils so veit es müglick war^ durjch 
eigene Besichtigung uberaeugt hat« beordert er ein BetaiUoa mit 
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fünfzig Pferden zur Vertheidigung der b«yden Bergplatten* Den 
Stabsofilcier, welcher die Truppe führt, ertheilt er ^«ne kurze» 
bestimmte, nur auf das Vl^eflentJiche sich beziehende Weisung, 
Ober die Besetzung, den Angriff und den RSchzug, and empfiehlt 
ihm vorzuglich überall, so weit es die Zeit gestattet, die von der 
Natur zur Vertheidigurig dargebothencn Vorlheilc durch Kuüüi 7.u 
verätarkcii. Das andere Bataillon stellt er Linter dem Terfiierbach 
folgender Mafscn : 

Von. den zwölf Tirailicurs-Zügen des dritten Gliedes werden 
O' zwey in a auf den Fulsw^en hinter einem Verhau, der sich so wdt 
erstreckt, als der Berg ersteiglich ist, postirt, und stell«! kleipe 
Posten längs dem Waldrandaus; di:ey be^etz^ 6ea auf der rediteit 
Seite« deis Baches gelegenen Theil yon Terfensj die Hälfte davon 
^ kommt In den gemauerten Kirchhof. Auf jeden der Functe b kom<* . 
men zwey Züge zur Vertheidigung des steilen Abhaugesj diese 
schützen sich, wenn die Natur keine Deckung darbiethet, durch ei- 
nen Aufwurf vor dem fcindh'chcii: Kartiltschonfeuer. Fm Zug steht 
e* d* in c auf dem Fulswege; zwey in dem Gehölze d, wovon einer ia 
Tirailleurs aufgelöst ist. Vor dem Gehölze ist ein Verhan angebracht^ 
hinter demselben liegt eine suEipfige, durch das Austreten des Flu* 
' . ises ungangbar gemachte Wiese. Xai Unterstßtzung dieser Zfige 
- stehen in e auf den Fu£fwegen zwe^ halbe Compagni^5 eine halbe 
'fi g*'h* in f, eine g»nze in g, eine halbe in h; welche wieder eine Divl* 
ii i, sion und fünfzig Pierdo in f , und eine halbe Coropagule in k zur 
l». ' : Reserve haben; eine halbe Compagnie ist naqhl detachirf, um bey 
einem Hückzugc diesen Fufs^veg zu yertheidigen, und die Bewe- 
I guagen der Haupttruppe zu sichern. - , 

Die Zugänge beyder Be^gplatten und das dazwischen liegende 
• . ( Tbsil, .werden mittlerweile von dfin.|d|^hia bcordertfUr Stal)sofiicier 
auf folgoide Art besetzt; 
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.jm; Ein Tiraillenrs^Zug konunt mdi m; dieser stellt einen L 

ferofficie^f der vy n vait a und gegen die von a ausgestellten Fotter 
patrullirty dortfam^ wo sich die zwey Ftilswege, YerefnigeB« Lan£. 
• dem gansen steilen Abliange wird » wie der Plan zeigt , ein Terliaii 

angelegt, den drey halbe Corapagnien und ein Tirailleurs-Zug ver- 
jt^ ^ theidigeo; zwey '1 iraillenrs-Züge kommen nach n, eine halbe Com» 
Ok pagnie nach o, beyde Posten &md durch Veiii iu gedeckt; der vor 
n erstreckt sich so weit als der Berg ersteigiich ist , der von o ist 
mit dem , um den steilen Bergrand geführten Verkan verbunden» 
Sjur UnterstfitBUttg und Aufnahme aller dieser Trappen steht ,«ine 
Gompagnie in p^ lunter welcher auf der Ratte dreyisig Fflerde halten* 
Das Larcbtbal wird von einer Gompagnie und vier Tindneiirs- 
ZiSgen vertheidlgt; von diesen besetzen zwey Zuge die Ringmauer 
von Maria-Larch; zwey stehen zu ihrer Unterstützung bey der 
Kapelle; die Compagnie hat ihren Posten in q. Links von der 
Kli ciie ist der Wald verhauen; das Gebirg rechts ist auf dieser Seite 
unersteiglich. 

Eine Division vertheidigt die Bergplatte links vom Laivhthale; 

r*i.t*u» die vierTirailleurs-Zuge stehen in r and s; ein Zag in t, einer in u, 
welcher Posten an dem vorltegeaden Verhau halt; eine halbe Gön»* 

p* pagnie steht bey v hinter einem Verhaue, der bis an den Felsen 
leicht, und der so wie aUe ähnlichen Verhaue von tirailleurs ver«- 
theidigt wird , die , so weit der Felsen ersteiglich ist , ausgestellt 

.. sind. Vor Schlö^l^b.^ch steht eine Compagnie^ die in der Folge 

ihren Posten hält er cleai Oiie nimmt, wo noch zwanzig Pferde ste» 
heuk Der Plan weifst die Richtung des Verhaues, der vttn n ge*» 
gen 9, r\\r\\t so sehr zur Tertheidigung, als zur Sichermi^ gegen 
Ueberlalle dient« In allen Verhauen wwden die nöthigen Owchr» 
g&ige gelasseo^ ' 
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üegen diese auf so eben gezeigte Art ausgestelken zwey BataÜ«» 
ions xückt der Feind mit drey Bataillons , hundert F£erd«ii and vifer 
Kütonoft am liniken Iiin->Ufi»r voc* Vier DiWuoneii malrKiiirea 
über die Gebirge^ flünf öm FuXk lidnelbeiu 'Wenn sich die letatereu 
Terfeo« nähern; «o wird der BHf der linken Seitto des Baches gele- 
^ne Thefl des Dorfes , der ttdt xvtey Zeigen Bisher besetzt ^^ax, 
verlassen, weil seine ernstliche Behauptung vermög seiner Lage, 
•uud wegen Schwäche der Vcrtheidiger geEihrlich wird. Der Feind 
besetzt den verlasseueu TJieü mit viöi' TiraiJleurs-Zügen , die von 
vier andern unterstützt werden; vier abehen links von dem Dorfe ia 
w« ^ tunter Ter&ns sind vier Divisionen und die CavaUerie auijge« 
je, steUl:$ in x und y stehen vwej Coxnpagnien, die ihre Tirailleum» 
Ztige vor sich haben» Die Stellung der vier Divisionen auf de» 
Gebirge zeigt der Plan; voa Ihren TiralUeors^Zfigen stehen «wtof 
X'aa* hb.hx z, drey «a., dbteii «o viel In bb'» vier in cc, drey in dd« e^ 
€C»dd»ec»neT in ec. 

. ^ Nachdem der feinJJiche Commendant die Stellung des Gegnev* 
Mnd die Beschaffenheit des Terrains thciis besichtiget, tiieils dar- 
über Berichte eingezogen hat, heschUerst er seinen Angriif gegen 
Schlöglsbach zuvrenden, sich des Ortes zu bemeistern, danttwei* 
• ter yorswdringen» und so den Feind allmählig aur Räumung des 
^Arclrihals» der redtfs von demselbei^ gelegenen Platte» nnd end* 
lieh 'auch aum wetteren Ruckaug im Innthal su »vingen« 

"Der Ceraraendant der beyden Bataillons ist auf diesen Ent* 
«chlurs gefafst; er sieht voraus, dafs Schloglsbach der Angriffspunct 
des Feindes seyn werde, ist aber auf&er Öland mehr Truppen zur 
* Vertheidiguag des Gebirges zu verwenden, damil der überlegend 

' Feiiid die im iuathale aufgehellten wenigen Abllreilungen mcht 
über den Haufen verfe, rasch verfolge , ron der Vetbindung mit 
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(J^Gebi'rgß trenne, untl Jle d^elbstbefiiidllclieaTra^a alMchc - 
de uatl gc Hingen nehme. - ^ 

Eben so wenig kann der auf dem. Gebirge commandircnc 
^tabsofficieri^evorsich die Absicht des Feinde« entwiclsclt,.Schlögls- 
iMch narker bcMtsen , indem #ei- Feind » wenn da« Lard)U;ial' und 
die recht» von deiHAelbeii' gelegene Platte au «ehr von Tnii^eh ent- 
bld£it wtirde, «ich leicht beyder bemeistern^ die bejr SchlSgUbacH 
«tebeadwk'Trappen, voa.)enen im Thale tvennen,« iiitd'bc^i^b^itk^di^ 
gefährlichste Lage bringen könnte. 

Zu dem- Anpp"iiFe auf SchlÖglsbach rücken die Tirailleurs-Znge 
aa-, bb und zwey von cc, in der durch punctirte Linien bezeich- 
neten- Richtung gegen den Verhau vor; sie werden von einer Dlvi^ 
•wrik BDteEStuiteti die auf diem Wege gegen v, aa folgt. ^yelUl sie nun! 
doxt angekommen «o rammeln <ie «iohydurchbreohen den VesÜHt^ 
und treiben nach einem^leiehten ßefechte die Zitge s umd.u zariick; 
die Divifion bleibt immer auf srngr bu. dreyhundert Schntte von 
aa cmtfemt». 

So wie der Stabsoffizier die feihdKcKcn Bewegungen bemerKr,. 
l&fst er die zwey, bey der Ki*pelle stehenden Züge nach r rücken,^ 
und sich in IT aufstellen , wo sie üich mit dem Zuge t vereinigen; 
die bey r stehenden zwcy ZUigp aber, %yelche unter diesen L^m* 
Uänden auf ihren« Posten von keinem Nutzen «ind »• auch jpach dem« 
Rfiokzuge von «ich nicht da«eU>«t behauptenw könnten», bese- 
taen. nebst u- die Gai^aiuine und Iföoser von Schlöjglsb^ch, . und. 
verrammeln «o viel al« möglich a]le*2vigängeb Die vor SchldgUbacK« 
gestandene Gompagnie ruckt nunmehr hinter da« Dorf.l Es stehen* 
also in dem Augenblicke, als der Feind angreift, vier Zuge in v, 
drey. hixUer den Zäunen und Häusern des Ort«^ unter^tu|2| von ei» 

' . " 'u ' ' 

«-4. m • f *^4J*»J »aW^ ««^ 
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Aer Conipagnie, und dre)r m $ sui* Deckung der rechten Flanke 
von Schlögsbach, 

Inzwischen sind die diey feindlichen Tirailleurs-Züge aa bis auf 
dreyhundert Schritte voa vvorgerQckt; die Division, welche ihnen, 
folgte» hat sich bey « gestellt; did TSnuUeurf-Züge bb und €C 
hBthtn «ich vef«|ii%t« und ihren PoaKea an dem Vo^UMb bejr n 
genommstt; von d«n Umlberg ab«r isl: auck 'di« sweTte Dtvino« 
mit d«n TuraiUaim-Züg^ s vormajr^diuty imd Jiat lich bey ^ 
tiiigettellt. 

Der Comajeatlaiint der vier Divisionen, welcher sich selbst 
bey s Lefindet, lafst zueilt duicii einzelne Tirailleurs versuchen, 
ob der Posten v nicht umgangen werden könne. Da sich dieMf 
unmöglich zeigt, so beschlidlAt er Schlöglsbach aasogreifen; er 
läfft daher eine Compagnie von • aar UntevstQtsiuig der £3nf Tf^ 
faflIeiirs»Z(i|^ t/^gsn u rficken» nod befiehlt dieier IViippe, doi 
Verhau links labend, gegen das Dorf voraudringen, und dassdbe 
an nehmeni weil nun der Feind diesen Angriff immer mit frischeai 
Truppen erneuern kann, fo wird er am Ende gelingen; wenn da- 
her Öchlöglsbach verlassen werden raufs , so ziehen sich ff, v und 
die drey Zfige, welche das Dorf besetzen, unter De< kung der 
Beswve- Compagnie und der zwanzig Fferde in die zwcyte Stel- 
IttDg, WO sie sich wieder ordnen, wenn dieses nicht schon auf 
dem Wage dahin geschehen sejm sollte« Nachdem Scbldgisback 
▼erbMsen worden, kann dch Bluia*Larch nicht langer MuuipCeA 
dteaweyTtraitleiirs-Z6ge, welche dasselbe besetaten, aiehen ricKi 
ins Thal eurfick, nnd richten sich in ihrer Bewegung nach den aul 
der Hohe marschirendcn Truppen. Durch die Räumung von Mariar 
• ' * Laifch wird die linke Flanke der rechts von dem Larchtlial he- 
ganden. B^rgplatte eoiblolst; man wird daher gezwungen« auch 
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./ diese zu verlassen. ÄuF diesen i"^!! fiat «ich Jedoch der Stabiofiicicr 
schon vorbereitest; vreim demnach SchlÖgbbacb. ang^grifPea wird> 
«o zieht er eine Compagnie von dem Verhane Bmfidi; Mch, 
■ «len TiraÜIeurs-Zug m Mnter den Variiaii» die swey 258^» o 
kk» nach hh, «ineii Zug aber yoa n nach ö. Yon der, «ivor htf ^ 
4k gottandeiiea Compagnie wird aine halbe nach ii» att den nach de» 
Lanerhofe lähreodeo. Weg zn decken« die andere hmgegen auf 
dem Wege vom Lanerbofe gegen Mairbaeh nach kk sur Abidtmig 
der Couipaguie q beordert, welche letztere zur Verstärkung de* 
linken Flügels abnickt. Da dieser FJftgel in dorn GefecJite hej 
Schlöglsbach einen bedeutenden Verlust erlitten haben wird, «o 
ist diese Verstärkung unumgpingUch noih wendig, wenn in der zwey* 
ften SceUung aeuerdin^ eUi nachdrücklicher Widerstand geleistet 
•Kerden ioIL 

Der Feind hat mdewen awey Dtvisienai bey SchlSglshadi 
gesanundty und ist mit den zwey andern , die auf don Berge stan- 
den , in das Larchthal vorgedrungen , die Compagnie x aber ist 

mit ihren Tiraillcurs - Zügen über m hinaus aa den Verhau ge- 
blickt. Da sich nuumclir allmählig die Truppen von dem \'crliaue 
zurückziehen I und auch der Punct o verlassen wird, so rctirirt 
das bey Terfens stehende Bataillon unter dem Schutze der Divi- 
sion i , die mit dem GeschCitz und der Gavalleiie den Feind. so lange 
aufhält, bis die übrigen Truppen vollkommen geordnet gegen Ried 
inarscfaIrMi» Ihre Unke Flanke wird von d&i drey 2^gen gedeckt^ 
die auf dem Obern FuTswege standen , und min ihren Weg Über n 
iangs dem steilen Bande, wie die punctirte Linie weiset , gegen 1 
nehmen, wodurch dem Feinde daa \ dringen auf der Strafse 
«ehr erschwert wird. Die Cavallorie und da» Gcscliütz haben sich 
jkß, die Tete .der^retirir|^ea Coloone gesetzt« so bald solche von 
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iiad d,.«o wie die xweyf haJben GpmpagmeiL h undk ziehen längs 
den/Inn surfibk^ 

Hückwärts von^ dem Riedhofe könnte das liataillou leicht 
wieder in einer sehr vortheühafteii SteiliMi^ den rechten Flügel 
an den Inn, den linken an die Morü^te hey 1 gestützt, einen nach- 
' drucklichen Widerstand leisten, wehn. der Feiiidf 6ta(t gegen 
ScUögtsbaeiiy einen Angriff gegen Terfens untemommen hatte. 
Pi^ ftl^er iok geg^njirSiltjgen. Falle- achen- der Pimct o verlassen ist^ 
und'' die Truppen auf den BeigpUttÄn bereits gegen' den 
iibd liinter Säii6glsbach^ retiriciBn, wird' der illedliol; jiar so 
Idinge von; zwey Tirailloirf«- Zügen , die von) einer Gompagnie 
unterätütz.t werden.^ besetzt, als dieses zur Sichorheit der aui 
der Siiafse fortrückenden Colonne nothweudig ist. So lang der 
iliedhof besetzt i&t, bleibt von den fünf, nun bey 1 vereinigten 
^ugen ein^c. da$elb$t,, die anderen vier, ziehen sich auf deni<Fufs- 
wege euiijge Imndert Scbskte näher gegm die 3trafsc, um diese 
'4uf dein.Hucli2üg>^ bevor noch die ComfigiiW'an^ die Vereinigung 
iMjder Wege kommt, su erreichen« Dbr lotste Ziig richtet seine 
Bewegungen so ein,.da(s er mit: den awey Tirailleurs-Zügen, dicL 
den Hiedhof besetaten , zu^eich auf dem Verein i^uugs -Puncto einr 
trifft. Die Tiraillourß-Züge c und d r.Qtixi£ea,^ wie schon, gesagt, 
worden, längs dem Inn. 

So lang der Riedhof besetzt bleibt, bleibt auch der Waldrand 
xechts von diesem Hofe von den.TiraiUeurs-Zügen.c und 4 besetzt*. 

Nachdem alle Truppen in der zweyten im Plane gelb bezeldl*- 
setea Stelltmg aMg>langt sind, wordüt^sie daselbst £ftl|;eiider MaÜMn 
T^arthdlt: 

Xiiikf vpotlfiürhadi swistban: dw^ateilea feUwwß'oä mda 
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* ' ' dem -imgftiigbma Sompfe steht ein Tinulleinr i-Ztig, der him^cheiid 
ist, jeden ycrsnch^ Weldiea «mseltte Feinde In dieser SCredbe ttit- 
•emeliinen'kiSnnten, vereiteln. Die Haoserimd Gerten von Mair- 
tach sind von drey Tirainenr8-Zugen1>eset8t ; zwey stehen rdohts von 

U, dem Oi Le iu II. Zur Untersiutzuag diesei Zilpe stehen, wie der Plan 
^eigt, eine halbe und eine ganze Gompagnieaul der Strafse, eine Gom- 
pignie rechts von derselben auf dem Berge ; eine halbe hinter Ik 
mau Das TValderthal wisd yön Wey Tirailleurs^Zügen mm, welche 

Ydn einer halben Compagnie nnterstutst wurden., viertheidigt der. 
vollliegende Snnpf «it ungangbar; um sich vor Uingehnng all. 
sicham^ «rerden längs demselben •einige Männer «nsgesleltt. ' 
9itflbe -Coixi^)a^aieo und vier TirailleursxZuge verthetdigen die PlatSe 
rechts von dem.Walderthale; von diesen Truppen stehen eine halbe 
Wi. 00* Compagnie in nn, ein Zug iu oo, eine halbe Compagni<e in pp« 
PP* Das Sclilofs Thi^rTni rg ht von einer halben Co«i^)a^:;iie besetzt. 
rr* Zxvey Zuge «tehen in qq, euier in rr, eine C^mpa^gnie zu ih« 

' rer Unterstützung bey dem Teiche aat Kreuzwege; die dreyl&ig 
Pferde sind rückwärts vmn derselben bc^ dem Kirchnerhofe postirt. 
So bald der Auchaug vw« I^rfens gesddebt, wird 
mit vier TiraiUeiirs-^ugen auf das schleunigste auf dem EicUberg 
vorausgeshicfct, nmdle fiergviraaid su vertheidigen. 

Diese Cömpägnio schickt zwey TindHeurs^Züge nach ss, und 
it, zwey nach tt. Bis zum Eiutreffon dieser Züge wax ilcr Funct 55 
durch den itzt bey rr stehenden Zug besetzt, der sich von o über 
hh aul dem Fuiiwege dahin gezogen iiat j von den übrigen acht 
jftf* Tiraillours-Zügcn des Bataillons haben zwcy ihren Posten in uu, 
fv. s0W»driBy in vv, eben ao viel in \Wv; diese werden von eechs halben 
jex» Compagnien unterstfitzt, die wieder ztrey Compa^en in xx, uiMft 
jry" yjr mix Bersem hai^itta. Von den liMaigPieideBjiieibeft 'sehaaiif 
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^ der Strafs« hej xx, die libiigcn kommen nach zz, wo «iö in dev 
Folge zur Deckung des weitern Rückzugs dienen. * 

- Der Feind hst yon Schlöglsbacb gegen Mairbach mit zwey Bi» 
Visionen vorgerückt; von dein zwey» die ins Liarclitluil vorsangen, 
^ben • sidk drey Compägnien von q gegen den Lancrhof gewendet^ 
nnd sidk dbselbst niit der Ley x gettandenen Obmpftgnie vcreioigt« 

Säniiiitliche feindlidie Trbppeii besi^en' nacb und nuehf wie 
sie eintreffen y mid die Verthetdiger znm neiten Widerstände be- 
reit finden, folgende im Plan grün bezeichnete Stellung: 
jfkS*' Nach A kommen vier Tirailleurs-Zügc, zwcy nach B, zwey 

, D* nach C; zu ihrer Unterstützung stehen zwey Divisionen in D 
und £. 

Im Larchthale bey kk steht eine Compi^nie, die ihre Tirail* 
J'l6*if.learr-Ziige in F hau In G stehen zwey» In H dvey, in I awey 
LK>. TiraiBeurs-Zogey. einer aiir Beebaebtang ia'K; an ihrer Unter- 
XJULMstfiUsimg sind aw^ Compagpien in L nnd M, eine Diviston in K;' 
ifickirarts N stehen dreyfs^, hinter E awansig Plerde« 

Diese Cavallerie- Abthetlungen sind d'er Infanterie ^ so Bald 
die Wege nAeh dem i^anerhofe und SclilügUbacli dui th den Rück- 
zug der Vertheid iger geöfinet waren ,^ von der Haupttruppe nach- 
geschickt worden» 

Von den netm' über Terfena anf der Strafse vorgerückte» 
Dl Coanpi^gDiea tCdben vier Tiiailleart'-ZGge in O , eben so- viel bejr' 

awcy in P» awey in Q? die Hälfte dieser ZQge 
ist: YOffwait» in TiraillaHrs aafgelSst; sie Werden van drey Cook 
pagnien nnterstStat» 

Die übrigen drey Divisibiien , die der beschränkte Raum idcbt^ 
zu' venv enden gestattet, halten en Colonne in R, die Cavalleric 
an der Onauci der Üeserve- Compagnie von O werden jedoch' 
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teh^. Heiter heygegeben , om sie nach. Vmtäaden auf cicir Stialso 
zu biauchen. 

So bald die feindiiclieii Tkuppenr ihre yevaehäed&iea Posten 
beaiehen, senden sie sogteich einzelne Tiratllenrs , um diö Gegend 
. und die feindliche SteUnng attszuknndschflflen, und zu sehen, anf 

weJclieji Functcn sie allenfalls uiüf: u^tn, dmclibiochen,- oder am. 
leichtesten angegrifiexi w ei tlen kö/jiite. Diese werden nach "Wich- 
tigkeit des Zweckes ron L nteioüicicrs oder Oilieicrs geführt. 

Durch solche yon A ond G ausgeschickte Lcnte hat der Com- 
asendant erfahren , dafs man den linkeu Flügel bey Mairbach nicht 
umgehen, aber g^en nn und oo. durch das nicht stark besetzte 
Thal, obschon mit vider Beschwerde, dnrehkonunen könne. Diese 
Nachrichten und die eigene ücberzeugung von der Stelhing de» 
Gegners, bestimmen den Commcxulanlcn seinen Angriff gegen 
00 und nn zu ricliten , die Linie der "Witheidigei in der Milte 
zn durchbrechen , und so die schleunige l\äumung ron Thierburg 
und Mairbach zn betvirken, auch Ticlleicht die bey dem letzten 
Orte stehende Tmppe ganz abzuschneiden und gefangen zu ueh* 
' men. Er- ISlst demnach die Urailleurs-Zcige G, dann auch jene 
TOtt H hinab in die Schlucht rucken, sucht Jedoch dem Feinde 
«Kese Bewegung zu Terborg en, und durcb ein längs der ganzen 
Linie M ohl unterhaltenes Tinilleurs- Feuer seine Aufmerk^aulieit 
zu theilea. 

Die abgerückten Tiraillears werden durch halbe Compagnien 
von L und N ersetzt. So bald die fünf Zuge in das Thal hinab- 
gekommen, suchen sie sieb so gut als möglich wieder zta formi* 
ren; dann ruckt ein Zug gegen den Teich, smey auf den Berg* 
Abhang gegen an, swey gegen oo vor, indessen eine ron N nach* 
S> geschickte halbe Cempagiue in S en Reserve bleibt, und den £i- 
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folg dieser Bewegungen abwfirtet. ItA Plane sind diese Züge mit 
eiafachcu Linien bczcicliiiet. Sobald von oo und dem Schiofse 
die feindlichen Bewegungen bemerkt werden, wird der Posten oo 
durch die halbe Compagnie jip verstärkt; die Abgerückteii wer-- 
den durch die Hälfte der an dem Kreuzweg« stehenden Compagnie 
ersetzt, welche wieder den Zug xr und einen von tt an sich zieht^ 
um iniiStande zu s^jn, der Truppe M, von der sie in jedem Au- 

■ * • 

genblick angegriffen werden kann, Widerstand sn leisten. 

Wenn die gegen nn ausgerSckten zwey Ziigc dt-u steilen Ab- 
hang erstiegen, und die Tirailleurs von uu vertrieben haben , rü- 
cken auch die andern zwcy Züge, von der halben Compagnie von 
S unterstützt} gegen oo, die erstem aber gewinnen den Weg zwi- 
schen nn und oo, bedrohen die Flanken beyder Truppen, und un- 
terbrechen ihre Verbindung. Unter diesen Umstanden ward die 
Truppe oo sich nicht lang auf ihren Postenbehaupten können; wenn 
aber oo und nn weichem, die feindlichen TiraiUeurs-Ziige sich auf 
diesen Posten festsetzen, und allraablig die Hohe von pp gewinnen: 
. so wird , da zu ihrer Wiedervertrcibung kein Mittel mehr uhrig ist, 
die Rüuiauiig des Schlofses Thieibm g , und der ganzen Stellung 
nothwendig; denn, wollte man sich in derselben Länger behaupten, 
so könnte der Feind , der von der Division N stets Versläikungen 
erhalten kann, sich so weit in FianJ&e und Bücken ausdehnen, dafs 
sowohl die Truppen bey Thierburg, noch mehr aber jene bey Mair- 
bach in die gcdlste Gefahr kommen können, abgeschnitten zu wer- 
den; Wenn d& Posten nn angegriffen wird , zieht sich die zur Re- 
serve mm dienende halbe Compagnie sogleich nach T. Mufs nn wei- 
chen, so zieht sich aui h mra eiligst dahin ; beydc Truppen nehmen 
dann ihren Rückzug liings den Morastcu durch das Walderthal ge- 
gen den Clarahof. Eben dahin ziehen sich auf der Strafse.die bey 
Mairbach gestandenen Truppen« 
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Da der linke Flügd und. die Mttt^ diesem Hofe 'näher sind « 
als der rechte, so müssen erstere, damit der rechte Flüge) die nö- 
thige Zeit zum Riicksug^ gewimie^ sich an vortheilhaften Puncten 
vieder aufstellen , und den Feind aufhalten. Solche PunGte>sind' 
in dem gegebenen Bey spiele be^ dem Gun^l - und WastUiof and 
längs den Morästeu. Die Truppe nn nimmi ihren Rückzug längs 
dem Fufssteige über den Lucherhof; kann sich oo mit ihr ver- 
einigen, so nimmt sie den gici< hen Weg : ist dieses nicht ^löglichy 
so schliefst sie sich mit pp an die Haupttrappe an, welche sich über 
deii Tafserhof zurückssieht* 

Bey dem Qarahof vereinigt steh das Bataillon » und stellt 
sich bey St. Michad auf, wie diefs im Plane roth bezeichnet ist. 
Das Bataillon im Thale passiit, nachdem es durch Verlassung 
des Gobiipes liazu gezwungen \Tard, ddn Fritxaeibach und nimmt 
hinter demselben eino SL( lliiji:^. Hey' diesen Rückzug wird seine 
linke Flanlie duK Ii die Ztige tL und ss gedeckt, welche auf den 
FuüsvFegea, die sie besetzten, retiriren. Der Feind lagert sich nun, 
nach eiTeichter Absicht bey Frizens , bey dem Wa«tl- und Campfl* 
hof, .t^- 

Iti diesem Beyspide wird eine scJir coupirte, dem Verthei-. 
* diger nicht besonders gunstige hoke Gebirgsgegend mit einer 
geringen Truppenzahl gegen einein überlegenen Feind besetzt. 
Ein denkender Leser wird dem Gcsasten manches hiuzufilgen> 
M a>, >im der Weitläufigkeit vorzubeugcü , oli nur angodetitet wer- 
tleu inulitc, er wird sich bald überzeugen, wie weit mehr es auf 
die erste Besetzung im hohen Gebirge ankomme | als ' in der 
, Ebene, wo sich die Trappen mit Leichtigkeit von einem Orte zum 
andern bewegen können, und wie bey dieser Besetzung mehr noch 
auf die Gefahr, die derl'erlust eines einzelnen Postens fiir das Ganze 
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nach sich zieht, als aul tlie giolaeic, otTcr geringere Haltbarkeit 

eines jeUea derselben, p^cachtet werden müsse. i 

Wenn es auf jedem TeiTain und unter aJlen Umständen notk- j 
' " I 

wendig irt, dafs die Posten-Conmiendaaten nicht allein einen Le* 

«timinteB fiefeU am voUaiehen, sondern auch mit ilucer cigeaen £iB> 

flicht Dispoeitionen zwecluuä£iig xiaeh den Uvfltändea ansuordaen 

viaaen; $o ist diese fiigensehaftim Gebiigenöch weit unentbehrlicher, 

wo wegen der Hindernisse m den Gommiuxtcationen oft die Sicher« 

heit einer ganren Truppe von der Beurthcilung eines Ofliciers , oft 
sogar eiiie^ üiiteroificiers alihangt. Es ist daher von der gröfstcn 
tWichtigkeit, dafs der conunandirende General oder Stabsofiicier 
eeine Poeten* CommefidttiitMk mit Vorsicht wähle-, und ihnen Beleh* 
nuoigeii crthefle, die anf die Absicht und den Zweck des Ganses 
genchtety nicht blo6 besdmrote VorschiiftcDliSr einen bcstiilivten 
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